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„Zur Sicherung von Freiheit und Zivilisation “
Der Wortlaut des

WASHINGTON . Nachdem alle acht beteilig¬
ten Staaten zugestimmt hatten , ist der Wort¬
laut des Atlantikpakt-Entwurfes am Freitag
um 17 Uhr gleichzeitig in den Hauptstädten

. der beteiligten Nationen veröffentlichtworden.
Im Unterhaus , gab Außenminister Bevln

und im französischen Parlament Außenmini¬
ster Schuman fast zur gleichen Zeit kurze
Erklärungen ab . Der Vertrag sieht zum ersten¬
mal in Friedenszeiten eine Allianz der Ver¬
einigten Staaten mit europäischen Mächten
vor.
. Von den voraussichtlichen Signatarmächten
des Paktes sind nun auch Italien, Island, Por¬
tugal und Dänemark offiziell aufgefordert
worden , sich anzuschließen und es wird er¬
wartet, daß auch sie am 4. April den Pakt
unterzeichnen werden.

Die Präambel des Paktes erklärt einleitend,
daß die Unterzeichnerstaaten bestimmt von
dem Wunsche sind, die Freiheit ihrer Völker,
ihr gemeinsames Erbgut und ihre Zivilisation,
gegründet äuf den demokratischen Prinzipien
der Freiheit der Persönlichkeit und der Wah¬
rung des Rechtes zu sichern .

Der Artikel' 1 verpflichtet die Signatar¬
mächte , weder Drohung noch Gewalt anzu¬
wenden . In Artikel 2 erklären sich die Staa¬
ten für eine Verstärkung ihrer freien staat¬
lichen Grundsätze, für eine Sicherung ihrer
stetigen Entwicklung und ihres Wohlstandes
in ihren Gebieten und für eine Verstärkung
der wirtschaftlichen Zusammenarbeit. In Ar¬
tikel 3 verpflichten sich die Mächte , ihre Wi¬
derstandskraft gegen einen bewaffneten An¬
griff einzeln uhd kollektiv zu erhalten und zu
erhöhen . In Artikel 4 übernehmen sie die Ver¬
pflichtung , sich gegenseitig im Falle einer Be¬
drohung um Rat zu fragen.

Der wichtigste Artikel
Der entscheidende Artikel 5 des Vertrages“laufet: „Die Vertragspartner kommen über¬

ein, daß ein bewaffneter Angriff gegen eine
oder mehrere von ihnen in Europa oder Nord¬
amerika als ein Angriff gegen alle betrachtet
werden soll . Daraus folgend kommen sie für
den Fall eines soldien Angriffes überein, daß
jeder von ihnen in Ausübung des Rechtes der
individuellen oder kollektiven Selbstverteidi¬
gung , wie sie von Artikel 51 der Charta der
Vereinten Nationen anerkannt wurde, dem so
angegriffenen Vertragspartner oder den Part¬
nern Hilfe leistet durch sofortige Einleitung
solcher Schritte — einzeln oder gemeinsam
mit anderen Partnern — wie sie notwendig er¬
scheinen , einschließlich des Einsatzes der
Streitkräfte, uni die Sicherheit im nordatlan¬
tischen Raum,wieder herzustellen und aufrecht¬
zuerhalten. Jeder bewaffnete Angriff dieser
Art und alle Maßnahmen, die als Ergebnis
dieses Angriffes eingeleitet wurden, sollen um¬
gehend dem Sicherheitsrat der Vereinten Na¬
tionen gemeldet werden. Solche Maßnahmen
sollen beehdet Werden , wenn der S ' cherheits-
rat seinerseits die notwendigen Maßnahmen

Es ging um Rüstungsfragen
LONDON. Das Ergebnis der Londoner Be¬

sprechungen des Konsultativrates der Staa¬
ten des Brüsseler Paktes scheint eine Eini¬
gung über die Aufteilung der Erzeugung von
Rüstungsmaterial auf die einzelnen West¬
unionstaaten gewesen zu sein . Hierbei wurden
auch die aus dem Beitritt Norwegens , Däne¬
marks , Italiens und Islands zum Atlantikpakt
sich ergebenden zusätzlichen Anforderungen
berücksichtigt . In dem vom Fünferrat selbst
herausgegebenen Schlußkommunique werden
keine ins einzelne gehenden Angaben ge¬
macht. Es wird lediglich von einer Ueberprü-
fung der Maßnahmen gesprochen , die im Hin¬
blick auf die Produktion und die militärische
Ausrüstung zu ergreifen sind.

Demontage strategisch begründet
LONDON. US-Botschafter Douglas hat die

Westunionstagung zum Anlaß genommen , um
mit Bevin und Schuman über die deutsche
Demontage zu sprechen. Die drei Zusammen¬
künfte führten jedoch zu keinempositiven Er¬
gebnis, da sowohl England wie Frankreich den
amerikanischen Vorschlägen auf Beschrän¬
kung der Demontage ablehnend gegenüber¬
standen . Von Bevin wurde hinsichtlich des
deutschen Schiffsbaus der Standpunkt vertre¬
ten , daß die geogranhische Lage der deutschen
Werften in Erwägung gezogen werden müsse .
Solange eine Konfliktsmöglichkeit ln Europa
nicht ausgeschlossen sei . soll keine Aenderung
der dem deutschen Schiffsbau auferlegten Ein¬
schränkungen erfolgen.
Mindestens sechs Zusagen gebrochen
WASHINGTON . Das Staatsdepartement hat

®n die Sowjetunion e :ne Note gerichtet, in
der erneut die Freilassung der von der Sowjet¬
union zurückgehaltenen deutschen Kriegsge¬
fangenen gefordert wird. Die Sowjets werden
beschuldigt , mindestens sechs Zusagen , alle
deutschen Kriegsgefangenenbis Ende 1948 zu
entlassen , gebrochen zu haben.

Atlantikpaktes veröffentlicht / Ausbau der Veiteidigung
ergriffen hat , um den internationalen Frieden
und die Sicherheit wieder herzustellen und
aufrechtzuerhalten.“

Jede Nation wird für sieh also selbst zu ent¬
scheiden haben, ob der Einsatz der Streitkräfte
„notwendig*- ist. Der Pakt erkennt damit an,
daß in den Vereinigten Staaten allein der
Kongreß den Krieg erklären kann.

Nordatlantischer Rat
Andere entscheidendeBedingungendes Ver¬

trages sind :
1 . Ein nordatlantischer Rat soll so organi¬

siert werden, daß er in der Lage ist, jederzeit
zusammentreten zu können.

2. Ein Verteidigungsausschußsoll Maßnah¬
men empfehlen für die Verteidigung des gan¬
zen Gebietes und die militärische Stärke der
Paktmächte ausbauen. Dieser Ausschuß würde
von dem nordatlantischen Rat zu errichten
sein.

3. Alle Unterzeichnerstaaten sind zu „fort¬
gesetzter Selbsthilfe und gegenseitiger Unter¬
stützung“ verpflichtet. Im Rahmen dieser Be¬
stimmung wird die Regierung der Vereinigten
Staaten im Laufe des nächsten Monats im

Kongreß die Bewilligung von einer Milliarde
Dollar für ein europäischesWiederaufrüstungs¬
programm beantragen.

Auch Westdeutschland einbezogen
4. Als Ursachen , die zu Gegenmaßnahmen

der Vertragsmächteführen werden, bezeichnet
der Vertrag bewaffnete Angriffe auf:

a) das Gebiet eines der Paktstaaten , ein¬
schließlich Algeriens;

b) die Besatzüngstruppen in Westdeutsch¬
land oder Oesterreich;

c) die Inseln einer der Atlantikpaktmächte
nördlich des Wendekreises des Krebses;

d) die Fahrzeuge oder Flugzeuge der Kon¬
trahenten in diesem Gebiet.

Der Vertrag sieht ferner vor, daß die Sig¬
natarmächte bei Einstimmigkeit der Entschei¬
dung andere europäischeStaaten zum Beitritt
in den Pakt einladen können. Gedacht ist da¬
bei in erster Linie an Irland und Spanien.

Nach zehnjähriger Laufzeit des Vertrages
kann eine Revision erfolgen. Nach zwanzig¬
jähriger Laufzeit kann jeder Partner seine Be¬
teiligung mit einjähriger Kündigungsfrist auf¬
geben .

Quertreibereien in Italien
Eine Dauersitzung der Kammer / Kampf der Linken gegen den Atlantikpakt

ROM. Die Abstimmung der Kammer über
die Regierungserklärung, deren Annahme ei¬
ner Ermächtigung, in Verhandlungen über
den Beitritt Italiens zum Atlantikpakt einzu¬
treten , gleichkäme, wurde von den kommuni¬
stischen Abgeordneten, von denen jeder sein
fünfminütiges Rederecht vor der Stimmab¬
gabe ausnützte, bis jetzt verzögert. Nach
einer Erklärung de Gasperis, daß das Komin -
form in Italien Aktionskomiteesgebildethabe,
kam es zu heftigen Tumulten, so daß der
Ordnungsdienst die Zuschauertribünenräumte.

Die Auseinandersetzungen gingen auf der
Straße weiter . Auf Grund eines Aufrufes der
Gewerkschaften traten am Donnerstag die Ar¬
beiter der meisten Betriebe in Rom zum Zei¬
chen des Protests gegen den Atlantikpakt in
einen einstündigen Streik . Als die Polizei Teil¬
nehmern einer Demonstration den Zugang zum
Parlament versperrte , kam es zu Zusammen¬
stößen. In Temi wurden bei einer Kundgebung
eine Person getötet und fünf verletzt. Auch in
Mailand, Turin , Florenz und Neapel kam es
zu Streiks und Zwischenfällen.

Nur noch Westmark in Westberlin
UdSSR wird für das Scheitern der WährungsVerhandlungen verantwortlich gemacht
LAKE SUCCESS . Der Präsident des Sicher¬

heitsrates der UN Alberto A 1 v a r e z be¬
stätigte am Mittwoch , daß die Bemühungen
der Vereinten Nationen um eine Regelung der
Berliner Währungsfrage vollständiggescheitert
sind . In einem zusammenfassenden Memo¬
randum werden die Ereignisse seit dem Som¬
mer des letzten Jahres aufgezeichnet . Die
Gründe für den Fehlschlag werden in einem
Zusatzbericht dargelegt.

In dem Memorandum des Ausschusses heißt
es , die von den Sachverständigen der vier Be¬
satzungsmächte vertretenen -Standpunkte gin¬
gen so weit auseinander, daß es den Mitglie¬
dern des Komitees bei dem gegenwärtigen
Stand der Dinge nutzlos erscheine , die Arbeit
fortzusetzen. Zu der Zeit, als der Ausschuß
gebildet wurde, seien die Gegensätze zwischen
den Besatzungsmächten noch nicht so stark
zum Vorschein gekommen .

Die Westmächte nahmen in Kommuniques
ebenfalls Stellung zum Scheitern der Ver¬
handlungen über das Währungsproblem. Dar¬
in wird betont, eine Verständigung sei wegen
der Haltung der Sowjetunion nicht möglich ,
da diese versucht habe, ihre Herrschaft auf
die westlichen Sektoren Berlins auszudehnen.

Der gewählte Berliner Magistrat beauftragte
den Stadtkämmerer Dr. Haas , alle VorDe-
reitungen für die in nächster Zeit zu erwar¬
tenden Verordnungen der alliierten Regie¬

rungen über die Währungsumstellung für die
Berliner Westsektorerr zu treffen . Wie aus al¬
liierten Kreisen verlautet , wird mit der Durch¬
führung der Währungsumstellung für Sonn¬
tag gerechnet.
Kaiser fordert Brechung der Blockade
BERLIN . Der von den Sowjets abgesetzte

ehemalige Vorsitzende der Ostzonen -CDU,
Jakob Kaiser , forderte in einer Versamm¬
lung in Wilmersdorf von den Alliierten die
Durchbrechung der Blockade , die noch in die¬
sem Jahr „im guten oder bösen *- beendet
werden müsse .

Am Donnerstag nahmen die drei demokrati¬
schen Parteien der Stadtverordnetenversamm¬
lung einen Dringlichkeitsantrag an , in dem
es heißt: „Die gesamte Berliner Bevölkerung
hat es dankbar begrüßt, daß in Bonn die
Gleichberechtigung für Großberlin als Grün¬
derland der Republik Deutschland ausge¬
sprochen und Berlin von vornherein in das
Bundesgebiet einbezogen wurde. Zur Enttäu¬
schung der Berliner Bevölkerung haben die
Militärgouvemeure in ihrem Memorandum
vom 2 März erklärt , daß diese Artikel vor¬
läufig suspendiert werden müßten. Die Stadt¬
verordnetenversammlung nimmt jedoch davon
Kenntnis, daß d :e Militärgouverneure einer
Vertretung Berlins in der Bundesrepublik
nicht grundsätzlich widersprechen.“

Wirksame Gegenblockade
BERLIN . In seinem Monatsbericht für Ja¬

nuar stellt der amerikanische Militärgouver¬
neur , General C1 a y , fest, daß sich die al¬
liierte Gegenblockade im Wirtschaftsleben der
Sowjetzone bereits stark bemerkbar mache .
Die verstärkten Schmuggelversuche aus der
amerikanischen in die sowjetische Besatzungs¬
zone seien ein Anzeichen dafür . Die beschlag¬
nahmte Ware umfasse Maschinenteile , hoch¬
wertige Werkzeuge , Stahl, Kraftfahrzeugeund
landwirtschaftliche Geräte. Der Mangel an
derartigen Produkten habe die Wirtschafts¬
tätigkeit in der Sowjetzone während der letz¬
ten Monate empfindlich beeinträchtigt.

Ein Sieg Queuilles
PARIS . In der französischen Nationalver¬

sammlung ist das von den Gaullisten ange¬
regte Tadelsvotum in bezug auf die Regie¬
rungspolitik in Indochina mit 381 gegen 228
Stimmen abgelehnt worden . E 'n Versuch der
Kommunisten, das Votum auf die Zulassung
einer allgemeinen politischen Debatte über
Queuilles Politik auszudehnen, wurde sogar
mit 402 gegen 196 St 'mmen abgewiesen . Der
Sieg Queuilles ist viel eindeutigerals erwartet
ausgefallen Die Regierungskoalitiongeht also
aus diesem Angriff der L ' nks- und Rechtsop¬
position gestärkt hervor. Es bleibt allerdings
abzuwarten, ob auch die Wähler diesen par¬
lamentarischen S *eg der Mehrheitsparteien am
kommenden Sonntag bei den Kantonalwahlen
bestätigen werden.

RAF wird weiter verstärkt
LONDON . Das britische Unterhaus billigte

für das kommende Finanzjahr einen Lutt-
rüstungsetat in Höhe von 207,5 Millionen Pfd.
Sterling. Diese Summe übersteigt die Auf¬
wendungen im letzten Finanzjahr um 18 Mil¬
lionen Pfund.

Luftkommodore H a r v e y gab in dieser
S ' tzung eine aufsehenerregende Erklärung ab,
für die er vom Verteidigungsminister Alex¬
ander wegen Verletzung der Geheimhal¬
tungspflicht einen scharfen Verweis erhielt.
Er berichtete nämlich , „Planungsbeauftragte m
einigen Waffengattungen“ hätten ihm mitge¬
teilt, ein Weltkonflikt würde, wenn überhaupt,
im Juli dieses Jahres kommen . Wenn es nicht
im Juli soweit sei , könne man mit sechs bis
sieben Friedensjahren rechnen.

Jerusalem bleibt geteilt
RHODOS . Zwischen Israel und Transjorda¬

nien wurde am Mittwoch volle Uebereinstim-
mung über die Waffenstillstandslin’.e im Ge¬
biet von Jerusalem erzielt. Man hat dabei auf
die Demarkationslinie vom 30 . November 1948
zurückgegriffen, die an einem Punkt südwest¬
lich Jerusalem beginnt und dann quer durch
die Stadt verläuft . Weitere Einzelheiten über
das Abkommen , wie z . B . die Benutzung der
Straßen und der Zutritt zu den heiligen Stät¬
ten, wurden nicht bekanntgegeben.

Auch die Waffenstillstandsbesprechüngen
zwischen Israel und dem Libanon sind nun¬
mehr abgeschlossen .

Bisher gibt es für die Diplomaten der West¬
mächte weniger eine deutsche Frage als
Fragen ihres Verhältnisses zur Sowjetunion
und ihrer Beziehungen untereinander Mit Er¬
richtung der westdeutschen Bundesregierung
wird sich diese Lage ändern Nicht , daß diese
Regierung eine souveräne Nation repräsen¬
tieren würde, was gar nicht geplant ist . son¬
dern daß sie als Organ einer gesamtwest¬
deutschen Meinung und Willensäußerung eine
durchaus reale Wirkungsmöglichkeit haben
wird . Die Folgen des Ost-West-Gegensatzes
sind es , die diese Möglichkeit entstehen las¬
sen . Hätte die Allianz des Krieges das Pots¬
damer Abkommen überlebt, dann wäre es an¬
ders . Da Deutschland jedoch ein Schauplatz
der Auseinandersetzung geworden ist . sind
der Ignorierung der deutschen Ansicht Gren¬
zen gesetzt , wollen die Westmächte nicht ris¬
kieren , daß der Kreml profitiert .

Die Westmächte sind sich über die neue
Situation die mit der Existenz einer Bundes¬
regierung in Deutschland gegeben sein wird,
durchaus im klaren Ihre Politiker und noch
sichtbarer ihre Presse stellen in diesem Zu¬
sammenhang die Frage : Wird Deutschland
nicht eines Tages mit der Sowjetunion pak¬
tieren? Die Furcht vor einer deutschen Ost¬
orientierung beruht auf 'den Erfahrungen des
Jahres 1920, als deutsche Militärs mit Sseckt
als Init 'ator eine enge Zusammenarbeit mit

. der Roten Armee einleiteten, auf denen des
Jahres 1922. als der Vertrag von Rapallo abr
geschlossen wurde und schließlich auf denert
von 1939. als Ribbentrop sich im Kreml bol
Unterzeichnungdes deutsch -sowjetischen Pak¬
tes „wie unter alten Kämpfern“ fühlte

Auch heute sind es in Deutschland vorwie¬
gend rechtsstehende Konservative, d :e eine
Zusammenarbeit mit Moskau für möglich und
notwendig halten . Sie verweisen gerne auf
Bismarck und auf Seeckt . Diese Kreise sind
davon überzeugt, daß Stalin für die „poputsch -
niki“-Rolle (Mitläufer) Deutschlands Polen
opfern würde.

Gleichzeitig werden zur Verstärkung der
Theorie von einer möglichen Ostorientierung
auch in Frankreich, England und den USA
die Thesen aufgestellt, der Kreml werde das
Schwergewicht seiner Außenpolitik von Eu¬
ropa nach Asien verlagern und damit zufrie¬
den sein , wenn Deutschland ein freundlich ge¬
sonnener mittelbarer Nachbar — ähnl ’ch Finn¬
land — würde. Präsident Truman hat von
Spannnungen im Politbüro gesprochen und
dabei darauf hingewiesen, daß gewisse rus¬
sische Politiker für eine Verständ:gung mit
dem Westen und damit auch zu Konzessionen
gegenüber Deutschland bereit seien .

Zunächst : So lange die Ause nandersetzung
zwischen Ost und West nicht entschieden ist,
kann die sowjetische Regierung weder Eu¬
ropa hinter Asien noch Asien hinter Europa
zurückstellen Beide Schauplätze sind gleich
wichtig und hängen mittelbar mite ' nander
zusammen Spannungen im Politbüro , selbst
wenn diese bestehen sollten , sind , darüber
sollte man sich keinen Illusionen hingeben,
schwächer als 'die Macht der NKWD . Der
Kurs gegen den Westen ist auch heute
und war es selbst während der befristeten
Zusammenarbeit mit den Westmächten wäh¬
rend des Krieges , ein Kennzeichen des Bol¬
schewismus . Schon Lenin hielt in der Außen¬
politik, von taktischen Annäherungen abge¬
sehen , e 'ne Zusammenarbeit mit dem Kapita¬
lismus für unmöglich . S .alin ist der gleichen
Ansicht

Die Fähigkeit der Wandlung, so wird man
entgegenhalten, werde ja von diesen Fest¬
stellungen nicht berührt und diese Fähigkeit
des Kremls sei es doch gerade, die Möglich¬
keiten für eine deutsche Ostorientierung er¬
öffne . Nun . die sowjetische Regierung hat
seit 1945 kontinuierlich demonstriert, daß sie
wohl bereit ist, ihre Taktik zu wandeln, aber
nicht ihre Zielsetzung. Daß heißt aber , daß
auch bei takt 'schen Abweichungen von der
Generallinie ein bestimmtes Maß , vor allem
was deren Zeitdauer betrifft , nicht überschrit¬
ten wird Es steht außer Frage, daß den»
Kreml zur Durchsetzung seiner Ziele gegen
die Westmächte die Einheit des Ostblöcke*
heute wichtiger ist als die Zusammenarbeit -
mit einem antibolschewistischen Deutschiand„
das auf lange Sicht eine Belastung bedeu en
würde. Daher ist für Moskau keinerlei Grund
gegeben , die gegenwärtige Oder -Ne :ße-Grenze
zu revidieren . Wenn d :ese Realitäten auch
ein sichererer Beweis als mündliche Versiche¬
rungen sind , so sei doch erwähnt , daß Stalin, Mo-
lotow und die sowjetischen Offiziere in Ber¬
lin-Karlshorst ke'nen Zweifel über die End¬
gültigkeit der deutschen Ostgrenzen bestehen
ließen .

Deutschland wird sich mit der Zeit über
diese Frage keine Illusionen mehr erlauben
können, und die Politiker, die in Fußs .apfen
Seeckts ihr Heil versuchen , werden in dex
Minderheit ble :ben . Die Ostzone und Berlin
sind überdies Beispiele , d ' e zeigen , wohin ein
Pakt mit dem Kreml — selbst ein befristetes
Zweckbündnis — ein schwaches Deutschland
führen würde.

Von diesm Blickounkt aus muß wohl auch
das Godesberger Gespräch zwischen Nadolny
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und den Frankfurter Politikern betrachtet
werden . Selbst wenn man dem tnzw .sehen er¬
folgten Dementi aus Karlshorst , daß er n ' cht
Im Auftrag der sowjetischen Militärverwal¬
tung gehandelt habe , keine Beweiskraft zu-
nvßt , so können doch diejenigen , die die Per¬
sönlichkeit des heute 76jährigen ehemaligen
deutschen Botschafters in Moskau kennen ,
kaum annehmen , daß er zu e 'nem gehorsa¬
men Funktionär Sokolowskis geworden sei.
Gerade die Sorgen um die durch das kommu¬
nistische Regime gedrückten Lebsnsverhält -
nisse der Deutschen in der Ostzone hat ihn
zu seiner Reise veranlaßt . Wenn man auch
realpolitisch betrachtet von derartigen Unter¬
nehmungen Deutscher niemals d re Ueberwin -
dung des auf globalen Spannungen beruhen¬
den Ost- West-Gegensatzes erwarten darf , so
können sie doch andererseits kaum etwas
schaden . Man wird den westdeutschen CDU-
Polit 'kern , die sich daran beteiligt haben , ihre
Bemühungen uro eine Verbindung mit den
Deutschen in der Ostzone , auch wenn diese
nur den Wert einer ideellen Demonstra¬
tion haben , ebensowenig verübeln können , wie
den Sozialdemokraten , d 'e die Einladung ab¬
gelehnt haben , ihr immer wieder betontes
grundsätzliches Bekenntnis zu einem einheit¬
lichen Deutschland .

E 'ne Gefahr , daß die deutschen Politiker in
der Zukunft d 'e Sowjetunion politisch gegendie Wes .mächte ausspielen werden und um¬
gekehrt , ist gewiß n 'cht vorhanden . Es ist
allerdings außerordentlich w 'chtig , daß sich
die Westmächte endgültig und gemeinsam dar¬
über klar werden , was Deutschland sein soll.
Nicht , um die für Deutschland selbst unmög¬
liche Ostorientierung zu verhindern , sondern
um d e Voraussetzung dafür zu schaffen , daß
Deutschland au3 eigenem freien W ' llen die
westeuropäische Gemeinschaft mitträgt . De
Neub ' löung Euroias bedeutet ebenso eine Po-
lit 'k auf lange S 'cht . wie auf der anderen
Seite der Kreml in Jahrzehnten denkt . Im
gleichen Geiste aus dem d ;e Westun ’on . der
Marshailnlan und Atlantiknakt entstanden sind ,w ' rd auch die deutsche Frage gelöst werden
können und müssen , will der Westen nicht
die Fehler wiederholen , die nach dem ersten
Weltkrieg gemacht wurden .

Zwei verschiedene Probleme
TÜBINGEN . Staatspräsident Dr . Gebhard

Müller vertrat in einer Pressekonferenz , die
am Donnerstagabend in der Staatskanzlei
stattfnnd , die Ansicht , daß bei der Frage des
Zusammenschlusses der drei südwestdeutschen
Länder zurzeit zwei generell voneinander ver -
sch ' eden -' Punkte zu beachten seien , die je¬doch offenbar von den Mil 'tärgouvemeuren
miteinander verkoppelt würden . Es handle sicherst ns um die Stellungnahme der M 'HtSrgou-
vemeure zu der von den Ministerpräsidentenam 5 . Oktober letzten Jahres vorgeschlagsnen ,aber bisher nicht genehmigten Volksabstim¬
mung

Unabhängig davon sei das zweite Problem ,in welcher Weise über den vereinten Südwest¬
staat die BesatzungsköTItrolle der Alliierten
ausgeübt werden solle . Hier bestünden drei
Möglichkeiten , die e'ner Dreimächtekontrolle ,die entsprechend der künftigen Trizonenkon -
trolle des Bundes auch in den Ländern du ’-ch -
gefiihrt würde und für die auch von franzö¬
sischer Seite pos 't ’ve Vorschläge gemacht wor¬den se 'en , die einer Zweimächtekontrolle du ’-chd ' e bisherigen Bssatrungsmärhte in Württem¬
berg und Baden und schließlich die wegenUnzweckmäß ' gkeit wohl kaum in Betracht
kommende getrennte Kontrolle entsprechend
den derzeitig bestehenden militlärlschen Be¬
satzungszonen .

*

Bei diesem Stand der D 'nge scheint es uns
allerdings zleml ' ch unverständlich , wenn von
alliierter Seite versucht wurde , die Schu'd
an dem N ’cht”Ustandekommen des Südwest¬
staates gew 'ssermaßen den Deutschen in d 'e
Schuhe zu rch 'eb 'm . Indem in d -»m Memoran¬
dum zum Bonner Grundgesetz darauf hlnge -
vr ' esen wurde , daß Länderregelungen , d 'e
vor der Annahme des Grundgesetzes nicht vor¬
lägen , auf unbestimmte Zeit vertagt würden .

Keine Einigung über den Südweststaat
Eine ergebnislose Konferenz der Militärgouverneure

FRANKFURT . In ihrer Besprechung am
M ttwoch sind die Militärgouverneure zu kei¬
ner Einigung über den Südweststaat gekom¬
men , und es hat jetzt den Anschein , als ob
auch diese Frage von den alliierten Regierun¬
gen entschieden werden müßte . General Koe -
n i g hatte in der Konferenz den Vorschlag der
elf westdeutschen Ministerpräsidenten vom
vergangenen Oktober aufgegriffen und dem¬
entsprechend eine Volksabstimmung bean¬
tragt , durch die entschieden werden sollte , ob
die Teile Badens und auch die Teile Württem¬
bergs wieder als zwei selbständige Länder ver¬
einigt werden sollen oder ob ein gemeinsames
Land Württemberg -Baden zu bilden sei.

Demgegenüber war General C1 a y der
Meinung , die Alliierten müßten erst einmal
unter sich einig werden , welche Form der Mi¬
litärverwaltung in dem entsprechenden Ge¬
biet errichtet werden solle . Erst dann könne
er einem Volksentscheid zustimmen .

Im offiziellen französischen Kommunique
wurde mitgeteilt , daß verschiedene Zahlungs¬
abkommen und Zusatzprotokolle unterze ch-
net worden seien . Außerdem seien die Pro¬
bleme der Ländergrenzen , der deutschen Poli¬
zei und der Organisation des Reiseverkehrs
und der Verkehrskontrolle behandelt worden .
Diese Fragen würden noch weiter bearbeitet
werden In einer Pressekonferenz hat General
Clay erklärt , daß es ihm unmöglich sei , dem
französischen Vorschlag über die Grenzverän¬
derungen über die Zonen und der Verlagerung
der Besatzungsmächte zuzustimmen In Mün¬
chen sagte der General , daß die amerikanische
Besatzungspolitik in Zukunft „positiv und
konstruktiv “ sein werde . Ein Nationalismus ,
der sich in Revisionsgedanken erschöpfe , müs¬
se abgelehnt werden , doch verdiene er Förde¬
rung , wenn es darum gehe , dem aufrichtigen
Wunsch der Deutschen nach einer eigenen na¬
tionalen Regierung entgegenzukommen .

Zu den Meldungen über eine Dreierkonfe¬
renz über Westdeutschland anläßlich der At-
lantikoaktunterzeichnung wird vom Staats¬
departement erklärt , daß vor dem Abschluß
der augenblicklich in Gang befindlichen Prü -

Neues aus
MÜNCHEN . Vom Verwaltungsgericht wurden

auf Grund einer Anfechtungsklage die Münche¬
ner Stadtratswahlen vom 30. Mai 1948 für un¬
gültig erklärt . Der Stadtrat beschloß, die Be-
z 'rksregierung Oberbayerns aufzufordern , gegen
dieses Urteil Berufung einzulegen.

LUDWIGSHAFEN, in einem offiziellen Be¬
richt über die Explosionskatastroohe vom 28.
Juli 1943 , bei der mehr als 200 Menschen den
Tod fanden , wird festgestellt , daß die Explosion .
von einem mit Dimethyl-Aether beladenen Ei¬
senbahntankwagen , der undicht wurde , verur¬
sacht worden ist. Wahrscheinlich ist in dem Wagen
durch die hohe Lufttemperatur ein Ueberdruck
entstanden .

WIESBADEN. Der 24jährige frühere JETA-
Angestellte Hans Berger , der unter dem Ver¬
dacht steht , Oberhaupt einer großen Schmugg¬
lerbande in der amerikanischen Zone zu sein,
hat sich am Sonntag der deutschen Polizei ge¬
stellt .

DÜSSEI,DORF Der ehemalige Zentrumsvor¬
sitzende Dr . Spiecker, der kürzlich aus dem
Zentrum ausgeschlossen worden war , ist jetzt
Mitglied der CDU geworden.

HANNOVER . Die Spruchkammer in Uelzen
reihte Oskar von Hindenburg , den Sohn des ehe¬
maligen Reichspräsidenten , als, Mitläufer ein und
verurteilte ihn zur Tragung der Kosten in Höhe
von 5000 DM .

BOCHUM . Vor dem Obersten Gericht der bri¬
tischen Kontrollkommission in Herford sind in
der Berufungsverhandlung die sechs Arbeiter ,die sich geweigert ' hatten , ' in Bochum Demon-
ta "earbeiten durchzuführen , freigesoroehen wor¬
den Der Verteidiger der Arbeiter in der ersten
Instanz , Legitationsrat a . D . Dr. Budde , wurde
wegen Mißachtung eines britischen Militärge¬
richts zu 2000 DM Geldstrafe verurteilt , weil er
in Artikeln gegen das noch nicht rechtskräftige
Bochumer Urteil Stellung genommen und damit
ln ein schwebendes Verfahren eingegriffen hatte .

KIEL. Der Schriftsteller Hans Friedrich Biunck,Präsident der Reichsschrifttumskammer von 1933

fung der deutschen Angelegenheiten durch
eine besondere Kommission im Juni oder Juli
eine Besprechung mit den übrigen interessier¬
ten Mächten nicht in Frage kommen könne .
In Paris glaubt man aber , daß Schuman trotz¬
dem mit seinem atrterikan 'schen Kollegen
Acheson und mit Bevin das deutsche Problem
besprechen werde .

Die französische Zeitung „Paris Presse —
L’Intransigeant “ will wissen , daß Washington
eine Ueberraschung vorbereite , indem es die
Zurückz ehung aller Besatzungstruppen in un¬
mittelbar an den We3t- und Ostgrenzen
Deutschlands gelegene Orten vorschlagen wer¬
de . In Deutschland selbst sollen höchstens zwei
Divisionen verbleiben . Sobald die Sowjetunion
ihr Einverständnis mit diesen Maßnahmen
erklärt habe , solle eine Friedenskonferenz zu¬
sammentreten .

In der kommenden Woche wird im Unter¬
haus eine Aussprache über Deutschland und
Osteuropa stattfinden .

Landtagssitzung am Mittwoch
BEBENHAUSEN . Der Landtag von Würt -

temberg -Hohenzollern tritt am kommenden
Mittwoch , vormittags 10 Uhr zu seiner 55 . Sit¬
zung zusammen . Auf der Tagesordnung ste¬
hen u a die Betriebsrätewahlordnung , der
Entwurf eines ersten Gesetzes über finanzielle
Maßnahmen zur Förderung des Wiederauf¬
baues und zur Wohnraumbeschaffung , die
zweite Beratung des Entwurfs e 'nes Beamten¬
gesetzes , der Entwurf eines Gesetzes über
den Finanz - und Lastenausgleich zwischen dem
Land und den Gemeinden , die zweite Bera¬
tung des Staatshaushaltsgesetzes für 1948, der
Entwurf eines Gesetzes über den Northaus-
halt 1949, ein Gesetzentwurf zur Aenderung
des Gesetzes zur Erhebung e 'ner Abgabe „Not¬
opfer Berlin “

, und ein Gesetzentwurf zur Aen¬
derung des Gerichtsverfassungsrechts . Außer¬
dem stehen auf der Tagesordnung noch eine
Re 'he von großen Anfragen , die u a . die Auf¬
nahme von Flüchtlingen und die internen
Besprechungen in Bühl (Baden ) betreffen .

aller Welt
bis 1935 , wurde von einer ' Spruchkammer als
Mitläufer eingestuft und ihm die Auflage ge¬
macht, 10 000 DM an den Aufbaufonds Schleswig-
Holstein zu zahlen.

PARIS. Der französische Atlantikflieger Co-
stes , der unter der Anklage stand , Spionage für
Deutschland betrieben zu haben wurde von ei¬
nem französischen Militärgericht frei gesprochen.

PARIS Die Minister Altmeyer , Suesterhenn ,
Steffan und Haberer von Rheinland-Pfalz weil¬
ten zu einem offiziellen Besuch in Paris , wobei
sie auch von Außenminister Schuman empfangen
worden sind.

WARSCHAU . In einer Note verlangt Polen
Aufklärung über die steigende -Zahl von Todes¬
fällen unter den polnischen Bergleuten in Frank¬
reich.

1 Die Verantwortung für die Grubenun¬
glücke wird der französischen Regierung zuge¬
schrieben.

WASHINGTON. Der stellvertretende Leiter
des medizinischen Amtes der USA -Marine er¬
klärte , er sei überzeugt davon, daß es gelingen
werde , Menschen durch eine Einspritzung gegen
die radioaktiven Ausstrahlungen bei Atombom¬
benexplosionen immun zu machen. Forschungen
in dieser Richtung seien bereits im Gange.

LAKE SUCCESS. Der bolivianische Vertreter
bei den UN hat im Namen seiner Regierung be¬
antragt , die Frage der Ueberprüfung des Minds-
zenty-Urteiis auf die Tagesordnung des zweiten
Teiles der Vollversammlung zu setzen.

WASHINGTON. Im amerikanischen Kongreß
setzte nunmehr eine Koaiition von Süödemokra -
ten und Republikanern die Annahme eines Kom-
prcmlßantrages durch , der dem Filibuster nach
mehr als zweiwöchiger Dauer ein Ende macht.
Künftig kann eine Zweidrittelmehrheit eine De¬
batte über jedes beliebige Thema zeitlich be¬
schränken mit Ausnahme von Diskussionen über
eine Aenderung der Verfahrensregeln .

REYKJAVIK. 200 deutsche Landarbeiter aus
der amerikanischen Zone, meistenteils Frauen ,werden im Sommer auf isländischen Höfen zu
arbeiten beginnen Sie haben Arbeitsverträge für
ein oder zwei Jahre .

Der dritte Standpunkt
W . G. „Was sollen wir nachher mit denDeut -

schen tun ?“
, so hieß eine Broschüre , die wäh¬

rend der Okkupation im Herbst 1943 illegal
in Dänemark erschienen war . Die Antwort auf
diese Frage klang um so überraschender , als
sie aus den Reihen der Widerstandsbew _egung
kam und zu einer Zeit gegeben wurde , da in
aller Welt die Empörung gegen Hitlerdeutsch¬
land keine Grenzen kannte ; sie lautete : Nicht
unterschiedslos alle Deutschen mißachten , son¬
dern die Zusammenarbeit mit ihnen vorbe¬
reiten !

Der Verfasser jener Schrift war Arne Sö -
r e n s e n , Volkshochschullehrer und Reichs¬
tagsabgeordneter der christlich - sozialen , Dansk-
Samling “

, der dann nach dem Kriege für kurze
Zeit das dänische Kultministerium übernahm .
Heute widmet er sich in enger Fühlung mit
dem Weltkirchenrat in Genf der Förderung
der Völkerverständigung . Letzten Sommer stu¬
dierte er als Ratgeber der amerikanischen
Militärregierung kirchliche Probleme in der
US-Zone , im Herbst hielt er an vierzig Uni¬
versitäten der Vereinigten Staaten Vorträge
vor Hilfsorganisationen , die deutsche Studen¬
ten unterstützen wollen , und in diesen Tagen
sprach er auf Einladung der französischen Mi¬
litärregierung in verschiedenen Volkshoch¬
schulen Badens und Württembergs zu Vertre¬
tern unserer Jugend .

Als wir dem blonden , trotz seiner mächti¬
gen Statur jugendlich wirkenden Mann im
Gespräch gegenüber saßen , hatten wir einen
Eindruck von Güte und Energ ' e . „Nicht has¬
sen !“ scheint das Grundmotiv seines Handelns
zu sein . Mit seinem kulturpolitischen Haupt¬
werk „Der moderne Mensch“

, das er 1938
schrieb , fühlt er sich dem Gedankengut Brun¬
ners in der Schweiz , Niebuhrs in Amerika und
der „Esprit “-Gruppe in Frankreich verbunden .
In den folgenden Jahren gab er eine Zeit¬
schrift heraus , die den Titel „Der dritte
Standpunkt “ trug . Die französische Revo¬
lution , so erklärt er dazu , habe die Gesell¬
schaft in Konservative und Progressive ge¬
spalten , wobei die liberalen und marxistischen
Atheisten in diesem , die Christen überwiegend
in jenem Lager gestanden seien . Doch es gelte
heute , eine dritte Ebene , die eines revolutio¬
nären , fortschrittlichen Christentums , zu ge¬
winnen . In der Arbeit der Volkshochschule
s 'eht er ein Mittel , die Kluft zwischen den
Klassen in diesem Sinne zu schließen .

Infolge des Ausbruchs des Bürgertums und
der Arbeiterschaft aus der überkommenen
feudalen Lebensordnung , so führt er aus , habe
sich im 19 Jahrhundert für die breitesten
Sch ' chten eine „Unterwegs - Situation “ ergeben ,
aus der heraus liberal 'stische , sozialistische
und zuletzt eng nationalistische Utopien ent¬
standen seien . Jetzt aber se' ien wir angekom¬
men . Aus dem Zusammenbruch jener Illusio¬
nen erkläre sich der gegenwärtige Skeptizis¬
mus der Jugend , den er keineswegs nur im
verarmten Deutschland sondern im gleichen
Grade im gesättigten Schweden und in der
Schweiz angetroffen habe .

Auf unsere Frage , was er denn aber als
Heilmittel sähe , erwidert er ; „Die persönliche ,
undogmatische Begegnung der Menschen , der
Gruppen , derNatonen , hic et nunc !" An Stelle
der bisherigen , gleichsam vertikalen Inspira¬
tion durch jene utopischen Ideen müsse eine
horizontale Inspiration des Sichkennenlernens
treten . Die skandinavischen Völker hätten im
Lauf ihrer Gesch 'chte erfahren , daß das Prin¬
zip der Freiheit und der Förderation dem der
Herrschaft überlegen sei . D 'e Norweger stün¬
den ihren dänischen und schwedischen Nach¬
barn näher , seit sie von ihnen unabhängig
und selbständig seien . In diesem Ge 'st müß¬
ten , dazu wolle Dänemark zu seinem Teil
beitragen auch die europäischen Dinge gestal¬
tet werden .
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Heiz im Harnisch
Zum 75. Geburtstag Münchhausens am 20. März

Das robuste und doch zugle ' ch gsschmei -
d ’ge, ja elegante Talent des Freiherrn Börrles
von Münchhausen l 'eß ihn ebenso sicher den
von Bürger und Conrad Ferdinand Meyer ab¬
gesteckten Raum der deutschen Ballade aus¬
schreiten und ausschöpfen wie die zarteren
Bere 'che des Pagenliedes tyn ' sch französischer
Herkunft und Prägung . . Der Schloßherr von
Vindisehleuba im Sächsischen , der Feldobri -
sten des sechzehnten Jahrhunderts , den Lü¬
genbaron Hieronymus und hervoTagende
Hochschu ’lehrer und Snrachw 'ssenschaft ’er zu
seinen Vorfahren zählte , liebte a ' te Weine ,
Wiegendrucke und Waffen , se 'ne Kunst , d 'e
sehr bewußt von der Form ausgeht , solegeltnicht zuletzt auch se'ne erlesenen Lebensan¬
sprüche Er ist in jedem Zug seines Wesens
e 'n Feudalherr alten Schlages , der das Ritter¬
tum . der den Adel als e 'ne gesellschaftliche
und soz 'a’e Elite feiert , die niemandem ver¬
pachtet ist

So herrisch verschlossen auch d'e äußeren
Charakterzüge d 'eses In den letzten Jahren
des zweiten Weltkrieges verstorbenen Künst¬
lers ersche 'nen mögen . In seinen d -amatischen
Vers-Enen leuchten unvergcßt 'ch bewegte Bil¬
der und Seien des Menschl'chen auf . Vot
allem sein Buch ..Herz fm Harnisch “ . das man
eine iunkerl 'che Weltre 'mch-on 'k genannt hat .enthält Passagen , d 'e r" 'ne Lyr 'k sind , die den
vorzugswe ' se als Fabeln gewählten histori¬
schen Vorgängen die größere Daue - des Dich¬
terischen geben . L Windcdc

Eine Freiburger Kunstakademie
Am 4. April wird die neue Staatliche Akade-m e der bildenden ICün3 ‘e in Freiburg ihren Lehr¬betrieb eröffnen . Damit erfüllt sich der lang¬gehegte Wunsch der Künstler und der Kim t-freunde nach einem Erz 'ehungsinstitut in Süd¬baden . Der Gedanke ist durchaus nicht neu. d ' eDiskussionen um einen Eol-hen Plan reichen bisin den Anfang unseres Jahrhunderts zurück.

Man hat damals , nicht zuletzt aus Rücksicht aufKarlsruhe und München, darauf verzichtet, in¬
zwischen ist aber ein Strukturwandel etngetreten ,der die Gründung einer neuen Kunstschuledurchaus rechtfertigt . Zwei günstige Umstände
mögen die baldige Gründung gefördert haben :es standen geeignete Räume zur Verfügung und
auch eine Künstlerpersönlichkeit von besonde¬rem Format war als Leiter gefunden worden.Das einstige Atelier des Glasmalers Prof . Geigesin der Fuchsstraße ist durch verhältnismäßig ein¬
fache Umbauarbeiten für den neuen Zweck her-
gericMet worden , es sind hohe lichtdurehflutete
Räume, ausreichend für vier Akademieklassen.Der neuernannte Direktor , Prof . Gerstel (ausBruchsal gebürtig ) , verfügt über eine fast 30-
jährige Erfahrung als Kunsterzieher und Aka¬
demielehrer . Er ist Bildhauer und wurde nach
einer Lehrzeit als Steinbildhauer an der Karls¬
ruher Akademie au - geb ' ldet . Seit 19 ?Q war erdort als Lehrer tätig . Später ging er an die
Barliner Hochschule der bildenden Künste und
blieb dort bis zum Jahre 1945.

Prof . Gerstel plant zunächst vier Klassen für
Malerei, Zeichnen, Bildhauerei und Graphik.Für se ' nen Lehrkörper gewann er als Mitarbeiter
Prof . Dischinger als Graphiker , Emil B i -
zer als Landschaft-maler . Adolf Strube für
das Porträt und Heinrich Wittmer , der als
Tiermaler bekannt ist. Die Zusammensetzung
der Lehrkräfte paßt gut in den pädagogischenRahmen, den sich Prof . Gerstel gesteckt hat . Er
will keinen einseitigen Formalismus, sondern
eine lebendige Vielseitigkeit , d 'e der individuel¬
len Entwicklung seiner Schüler allen Spielraumläßt .

Der Einwand, daß wir genug freie Künstler
haben , läßt sich m' t dem Hinweis da>auf 6nt -
kräften , daß d ' e Mehrzahl der Studierenden
wohl die Ausbildung als Zeichenlehrer erstreben
wird , eine Tendenz, die sich bei allen Akade-
m 'en bemerkbar macht. Wichtiger aber ist —
und de -halb ist eine baldige Erweiterung des
Lehrplanes im Sinne der angewandten Künste
zu erstreben — , daß die Ausbildung von schöpfe¬rischen Handwerkern übernommen wird , diedem Gewerbe und der Industrie einen Auftrieb
im modernen Sinne geben könnten . Es fehlt al -odurchaus nicht an Aufgaben und erstrebenswer¬
ten Zielen Die Voraussetzungen sind nicht un¬
günstig und Freiburg wäre durchaus der Boden,um die neue Kunstschule zu fördern . Wienn

50 Jahre Band für Vogelschutz
Der Reichsbund für Vogelschutz besteht nun

auch schon seit 50 Jahren . Für den Bund war es
von Anfang an wichtig, auf seinem Sondergebiet
praktische Arbeit zu leisten . In Württemberg ist
die erfolgreiche Arbeit aufs engste verbunden
mit der „Vogelschutzmutter“

, Frau Kommerzien¬
rat Lina Hähnle , Heidenheim, die am 3 . Fe¬
bruar 1351 in Sulz a . N . geboren und kurz vor ihrem
90 . Geburtstag verstorben ist. Die Vogelschutz¬
gebiete in unserer Heimat sind auf ihre Anre¬
gung hin entstanden . Der Bund richtet seine Ar¬
beit nicht nur auf die gesamte Tierwelt , sondern
auch aut die Pflanzenwelt aus.

Leberisweq
Ich bin durchs Leben auf dich zugegangen
So fest und klar , wie übers grüne Land
Die Taube flog, die lange eingefangen.
Und doch den Weg zur süßen Heimat fand.

Unddenke ich an Sturmund Streit und Streben,
An meiner Jugend Wandern dort und hier,
Sa ist mir oft : Es war mein ganzes Leben
Ein stiller , unbeirrter Weg zu dir.

BÖrries Freiherr von Münchhausen
HitMiiHMUiiiinttmuft—“***•*•*****‘*‘*****1‘*“»“***1***i“********“*“***. .

Winnifred Wagners Vermögen freigegeben
Das bayerische Sonderministerium hat die im

Dezember vorigen Jahres angeordnete Sperre
de3 Vermögens der Frau Winnifred Wagner und'
die Einsetzung des Treuhänders aufgehoben,
na "hdem Frau Wagner offiziell erklärt hat , auf
jede Beteiligung bei der Organisation , Verwal¬
tung und Leitung der Festspiele zugunsten ihrer
Söhne Wolfgang und Wieland zu verzichten. Die
endgültige Entscheidung über das Vermögen hat
sich das Sonderministerium bis zum Ablauf der
gegen Frau Winnifred Wagner ausgesprochenen
zweieinhalbjährigen Bewährungsfrist Vorbehalten.

Das b ' sher unter Treuhänderschaft verwaltete
Festspielhaus wird nach dieser Entscheidung des
Sonderministeriums an die Famil 'e Wagner zu¬
rückgegeben, so daß die Vorbereitungen für die
für 1933 geplanten Festrp ' e'e nunmehr ohne ver¬
mögen -rechtliche Einschränkungen aufgenommen
werden können.

Kulturelle Nnchriehten
Angela Sallocker wird in der Uraufführung von

Carl Zuckmayers neuem Schauspiel .Barbara
Blomberg " im Deutschen Theater in Kon¬
stanz die Hauptrolle spielen.

Der Leiter des kabarettistischen Theaters „Die
Mausefalle“ in Stuligart , Werner Finck , und die
Schauspielerin Herta Worell sind zu einem
mehrmonatigen Gastspiel nach Süd¬
amerika eingeladen worden.

Nach einer Entschließung des bayerischen Kult¬
ministeriums müssen Inhaber ausländischer
akademischer Grade , die jetzt in Bayernleben, einen besonderen Antrag auf Anerkennung

dieser Grade stellen . Während bisher von dieser
Maßnahme hauptsächlich Sudetendeutsche betrof¬
fen wurden , die in Prag oder Wien promoviert
haben , fallen neuerdings auch die an der Bres¬
lauer Universität erworbenen Grade unter die
Bestimmung

Der berühmte Chirurg Professor August Bier
ist am Montag im 88 . Lebensjahr gestorben.
Professor Bier , der von 1907 bis 1932 den Lehr¬
stuhl für Chirurgie an der Universität Berlin
innehatte , hatte neue Methoden der Amputa¬
tionstechnik erfunden und führte ^ die Rüdten-
marksan .ästhssie ein . In seinen späteren Jahren
hat er sich für Homöopathie eingesetzt und eine
ganzheitliche Therapie befürwortet .

Der Schriftstellar Dr. Hans Friedrich Blunck
wurde in einem Entnaziflzierungsverfahren w
K'el als Mitläufer eingestuft Eine Berufsbe¬
schränkung wurde nicht au -gesprorhen . BluncK
soll jedoch als Wiederaufbaubeitrag für Schles¬
wig-Holstein ein Sühnegcld von 10 000 DM be¬
zahlen .

Der deutsche Schauspieler Will Qu ad flieg ,
der zurzeit dem Ensemble des Züricher Schau-
spielhauses angehört , ist für die diesjährigen
Salzburger Festspiele verpflichtet worden.

Im Verlag der Oxforder Universität wird 1»
Juni eine neue Biographie Statins von dem Jour¬
nalisten Isaac Deut-cher erscheinen.

ln Paris hat sich ein Internationa 1 et
philharmonisches Orchester 8e°1*'
det , dem 69 Mu ' ikcr aus den verschiedensten
Ländern angehören . Das Orchester will die her¬
vorragendsten Musikwerke aller Länder zu*
Aufführung bringen.
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Das Ende eines Hofes
Hitlers letzte Tage in der Reichskanzlei in Berlin und der Kampf um die Nachfolge

Im Anschluß an die Konferenz erklärte Göb-
bels , daß auch er mit Frau und K ’ndern in
Berlin bleiben und dort Selbstmord begehen
wolle . Er sei sich mit seiner Frau darüber
einig . Die Kinder würden sie vergiften.

Nun folgte eine Szene von besonderer Be¬
deutung. Ihr wohnten nur Keitel und Jodl bei.
Noch einmal betonte Hitler seine Entschlos¬
senheit , selbst die Verteidigung Berlins zu
übernehmen. Die beiden Offiziere versuchten
vergeblich ihn davon abzubringen. „Es ist un¬
möglich , daß Sie , nachdem Sie uns so lange ge¬
führt haben, plötzlich Ihren S .ab wegschicken
und erwarten , daß er sich selber führe !" Hit¬
ler wiederholte, daß er keine Befehle zu geben
hätte und fügte dann die Worte hinzu , die so
weitreichende Folgen hatten , daß sie nämlich ,
falls sie Befehle wünschten , sich an den Reichs¬
marschall wenden sollten . „Es gibt keinen ein¬
zigen deutschen Soldaten“

, protestierten die
beiden , „der unter dem Reichsmarschall kämp¬
fen würde !“ — „Es ist jetzt keine Frage des
Kämpfens“ , entgegnete Hitler. „Es ist nichts
mehr zum Kämpfen da . Wenn es eine Frage
von Verhandlungen ist , dann ist Göring besser
als ich .“

Hitler erörterte dann mit Jodl und Keitel
die Möglichkeit , Berlin durch die 12 . Armee
unter General W e n c k , die an der Elbe stand,
zu entsetzen Sie sollte eine Wendung um 130
Grad machen und sich von den Truppen der
Westmächte lösen . Dann sch 'ckte er s :e weg .
Keitel sollte zu Wenck gehen , und Jodl zu
dem neuen Hauptquartier des OKW in Kramp¬
nitz. Sie sahen beide Hitler nicht mehr.

Göring fällt rein
Diese Konferenz am 23. April mit der Selbst¬

aufgabe Hitlers hatte deshalb schwerwiegende
Folgen , weil sie einmal Himmler bestimmte,
nun endl ch zu einem Entschluß in den Ver¬
handlungen mit dem GrafenBernadotte zu kom -
änen, über die wir bereits berichtet haben, und
weil sie Göring , als er von ihr erfuhr , Ver¬
anlassung gab , sich selbst zum Nachfolger zu
proklamieren. Durch eine ausdrückliche Ver¬
ordnung Hitlers vom 29. April 1941 war Gö¬
ring als Nachfolger eingesetzt worden. Diese
Verordnung war nie geändert worden, und da
Hitler nun freiwillig auf seine Stellung ver¬
zichtet zu haben schien , glaubte Göring sich
berechtigt, zu handeln. Noch traute er dem
Frieden nicht ganz und witterte eine Falle.
Als ihm aber auch sein Stab ausdrücklich be¬
stätigte, daß er verpflichtet sei , das Erbe Hit¬
lers anzutreten, richtete Göring folgenden
Funkspruch an Hitler:

„Mein Führer !
Sind S 'e einverstanden, daß ich nach Ihrem
Entschluß , im Gefechtsstand in der Festung
Bäri n zu verhie ben , gemäß Ihres Erlasses
vom 29 . 6 . 1941 als Ihr Stellvertreter sofort
die Gesamtführung des Reiches übernehme
mit voller Handlungsfreiheit nach innen
und außen?

Falls b ;s 22.00 keine Antwort erfolgt, neh¬
me ich an , daß Sie Ihrer Handlungsfreiheit
beraubt s ;nd . Ich werde dann die Voraus -
set' ung Ihres Erlasses als gegeben ansehen
und zum Wohle von Volk und Vaterland
handeln.

Was ich in diesen schwerstenStunden mei¬
nes Lebens für Sie ertjpfinde , wissen S :e,
und kann ich durch Worte n 'cht ausdrücken.
Gott schütze S 'e und lasse Sie trotz allem
baldmöglichst hierherkommen.

Ihr getreuer
Hermann Göring

Dieses Telegramm hat Bormann nun sehr
geschickt für seine Zwecke ausgmützt . Er hat
H ' tlers Aufmerksamkeit bewußt auf jene
Stelle gelenkt, wo Göring eine Antwort bis 22
Uhr verlangte. Bormann suggerierte dem Füh¬
rer . daß es sich hier um ein Ultimatum handle
und er erinnerte ihn daran , daß Göring sehen
vor sechs Monaten verdächtet worden war,
offene Verhandlungen mit den Alliierten an¬

zustreben. Es sei klar , daß er jetzt versuche ,
die Macht an sich zu reißen, um die Verhand¬
lungen wieder aufzunehmen. In einem Tele¬
gramm an Göring versicherte Hitler, daß er
noch volle Handlungsfreiheit besäße und ihm
jede unabhängige Handlung verbiete.

Speer , der in diesen Stunden gerade Im
Bunker war . berichtet über diese Vorgänge :
„Hitler war außer sich vor Wut und äußerte
sich in heftigen Ausdrücken über Göring . Er
sagte , er hätte seit einiger Zeit gewußt, dab
Göring versagt habe, daß er korrupt und
rauschgiftsüchtig sei . . . „Und doch“ fügte Hit¬
ler hinzu , „kann er über d e Uebergabe ver¬
handeln. Es spielt ja keine Rolle , wer es tut .“
Göring wurde von allen seinen Aemtern und
dem Recht auf die Nachfolge enthoben. Sein
Vorgehen bedeutete Hochverrat, aber im Hin¬
blick auf seine früheren der Partei geleisteten
Dienste wurde von der Todesstrafe abgesehen .
Gleichzeitig sandte Bormann ein Telegramm
an die SS-Führer auf den Obersalzberg und
ließ Göring und seinen Stab verhaften. Vier
Jahre lang hatte Bormann auf eine Gelegen¬
heit gewartet, Göring zu vernichten . Docti
hatte sich keine ergeben. Jetzt nützte er seine
Chance , und die Frage der Nachfolge stana
nuVi wieder offen . „Denn in die allgemeine
Unwirklichkeit deutscher Politik verstrickt
nahm Bormann — ebenso wie Himmler, Schel¬
lenberg und Göring — noch immer an , daß
nach Hitlers Tod Macht zu erben und auszu¬
üben sein würde “

Am 25. April hatten die Russen Berlin voll¬
ständig eingeschlossen . Die Belagerung des
Bunkers hatte begonnen . Nur zwei Personen
sind nach diesem Tage noch von außerhalb
in die Reichskanzlei gekommen : Der Luft¬
waffengeneral R :tter von G r e i m , der Be¬
fehlshaber der Luftflotte 6 (München ) , und
die bekannte Fliegerin Hanna Reit sch .
Htler hatte Greim nur deshalb zu sich be¬
fohlen , um ihm seine Ernennung zum Ober -

Falscher Start
Röpke anerkennt zwar den Marshall -Plan als

„vollauf gerechtfertigt . . .“ , „wenn man ihn als
ein ungeheures Werk der Nothilfe und als einen
entscheidenden Akt der Politik betrachtet .“ Er
habe die Not Westeuropas fühlbar vermindert
und es damit weniger anfällig gemacht für den
„kommunistischen Bazillus “ . Wenn aber dieser
Erfolg nicht zu einem bloßen Scheinsieg über
den Kommunismus werden solle , müsse der
Marshall -Plan mehr als eine Hilfsaktion oder
ein Schachzug auf dem Felde der Westpolitik
sein ; er müsse sich als ein wirksames Mittel zur
dauernden wirtschaftlichen Genesung erweisen
und damit ein spezifisch wirtschaftliches Ziel er¬
reichen . Die besten Freunde des Marshall -Plans
seien im gegenwärtigen Augenblick diejenigen ,
die sich nicht schauten , Kritik zu üben , „solange
es noch Zeit ist “ .

Als ein solcher guter Freund weist sich Röoke
aus Er stellt fest , daß die bisherige Durchfüh¬
rung des ERP an einigen Fehlern grundsätz¬
licher Art kranke , die ihm reit Geburt anhafte¬
ten . Die Mängel lassen sich nach seiner Meinung
alle auf zwei Kardinalfehler zurück¬
führen . Der eine hänge mit der ganzen „kurz¬
atmigen Art unserer Zeit “ zusammen , die es sich
abgewöhnt habe , in Prinzipien zu denken und
den Dingen auf den Grund zu gehen . So habe
man versäumt , vor der Inangriffnahme großer
Aktionen die Natur der europäischen Wirt¬
schaftskrise zu erforschen , wobei Röpke auf
seine Veröffentlichung „Marshali -Plan und Wirt¬
schaftspolitik “ (N .Z .Z . Nr . 2393 vom 23. 11 . 1947)
verweist . Die notwendige , damals von ihm ge¬
stehe Diagonose habe nur lauten können : „Mehr

befehlshaber einer Luftwaffe, die praktisch
gar nicht mehr existierte, mitzutellen und nur
zu diesem Zwecke mußte eine ganze Reihe
von Jägern ihr Leben verlieren , die den Flug
Gre 'ms durch ihren Jagdschutz erst ermög¬
lichten . Hanna Reitsch begleitete den Gene¬
ral auf dem schwierigen Fiuge nach Berlin ,
bei dem Greim noch zudem schwer verletzt
worden ist , so daß er gar nicht mehr dazu
gekommen ist , sein Amt auszuüben,

Russische Granaten auf die Reichskanzlei
In der Nacht zum 26 . April fielen die er¬

sten russischen Granaten auf die Reichs¬
kanzlei. Immer gespannter und hysterischer
wurde die Stimmung im Bunker. Zu diesem
Zeitpunkt fand Himmlers Verbindungsoffizier
bei H tler , der frühere Herrenreiter und jet¬
zige Gruppenführer F e g e 1 e i n, der Eva
Brauns Schwester Gretel geheiratet hatte , daß
es genug sei . Er verließ die Reichskanzlei in
der Absicht , aus Berlin zu fliehen. Wieder
aufgegriffen , brachte ihn die SS in den Bun¬
ker zurück . Er wurde zunächst seines Rasiges
entkleidet und in Haft gehalten. „In dieser
Nacht , der Nacht vom 27 . auf 28. April , er¬
reichtedas russische BombardementderReichs¬
kanzlei seinen Höhepunkt. Während dieser
Nacht , so berichtet Hanna Reitsch , versam¬
melte Hitler seinen Hof um sich und in die¬
sem makrabren Konklave probten alle ihre
Selbstmordpläne und überlegten, mit senti¬
mentalen Einzelheiten, die verschiedenen Ar¬
ten , auf die ihre Leichen vernichtet werden
sollen . Das erste Auftauchen russischer Sol¬
daten, kamen sie überein, sollte das S ' gnal
d eses rituellen Selbstopfers werden. Dann
hielt jeder eine kurze Rede , worin er dem
Führer und Deutschland Ergebenheit schwor .
Die Konkurrenz in der Kriecherei an einem
Hofe ist immer widerlich , in Verbindung mit
wortreichemHumbug erregt sie Brechreiz . Tat¬
sächlich haben nur sehr wenige derjen ' gen ,
die ihren Wunsch nach einem gemeinsamen
Tod in dieser Weise bekundeten, ihren hel¬
denhaften Entschluß durchgeführt.“

(Schluß folgt)

oder weniger fortgeschrittene zurüdegestaute In¬
flation .“ Zur Therapie hätte angeordnet werden
müssen : „Abbau der zurückgestauten Inflation
durch gleichzeitigen Abbau des Inflationsdruckes
und der Zwangswirtschaft , unter weiser Benut¬
zung der amerikanischen Bluttransfusionen für

" die Regenerierung der eigenen Kräfte des Pa¬
tienten .“ Heute räche sich bitter , daß diese erste
Vorbedingung erfolgreiches Therapie damals
nicht erfüllt worden sei und noch immer ihrer
Erfüllung harre .

Der zwei e Kardinalfehler habe darin be¬
standen , zwischen zwei möglichen Wegen den
falschen zu wählen . Entweder hätten die
USA dafür sorgen sollen , daß die gewährten
Mittel vernünftig verwendet würden , indem sie
ihre Hilfe von besummien inneren Reformen
der Wirtschaftspolitik der Empfangsländer ab¬
hängig mach en , von Reformen , die die S '.eue -
rungsfunk ion der Preise und der Devisenkurse
wiederhers ' eilen und so das Wirlschaf '.sleben
Europas wieder mit den nötigen Ordnungs - und
Antriebskräften versehen — oder sie mußten
sich entschließen , die Ausgabe jedes Dollars zu
überwachen . „E n t w e d e r“ — so erklärt der
Au or — „bedeu ' e en sie den beschenkten Re¬
gierungen , ihre Poli ik kplleküvis isehen Infla¬
tionsdruckes . c’ er fik iven Zwangspreise , Zwangs¬
kurse und Zwangszinsen und der sei Samen Mi¬
schung von priva ' cr Verbrauchseinschränkung
mit öffentlicher Verschwendung , die man Au -
s ' erity nennt , sei die Ursache wirtschaf lieber
Unordnung , Fehllenkung , Vergeudung und Min¬
derleistung , und müsse daher aufgegeben wer¬
den , um die Dollaxb .ilfe endlich wirksam zu ma¬
chen . Oder sie konstruierten eine Verwaltungs -

Wirtschaft
Marshallplan - kritisch betrachtet

Der bekannte Wirtschaftswissenschaftler Prof . Dr . Wilhelm Röpke , Genf , erörtert in den zwei auf¬
einanderfolgenden Nummern vom 12. und 13. März 1940 der „Neuen Zürcher Zeitung “ in umfassender
Darstellung die Fehler und Möglichkeiten des MarLhall -Plans . Aus der Distanz , über die ein in der
Schweiz ansässiger Sachkenner ersten Ranges verfüge , entwickelt sich eine Pcrspakt -ve , die der Ver¬
vollständigung des eigenen Bildes außerordentlich dienlich sein kann . Eine Zusammenfassung des Haupt¬
teiles der Röpkeschen Untersuchungen für einen größeren Leserkreis , als er von der ..Neuen Zürcher
Zeitung 1* erfaßt werden kann , erscheint anges ' chts der eminenten Bedeutung , die das ERP und die Ge¬
sundung der europäischen Wirtschaft für deren schwächsten Teil — Deutschland — hat , gerechtfert gt .

Aus der christlichen Welt
Von der Buße

Die wichtigste Forderung der Fastenzeit heißt
nicht : Fastet ! sondern : Tut Buße ! Aber — seien
wir ehrlich — diese Zeit wird uns dadurch nicht
sympathischer . Mit dem dunklen Wort von der
Buße verbinden sich Vorstellungen , die wie ein
brutaler Eingriff in unser Leben unef in unser
natürliches Daseinsgefühi erscheinen . Kein Wun¬
der . daß heute von nicht Wenigen die Forde¬
rung zur Buße als Verrat am Menschen und als
Selbstpreisgabe abgelehnt wird . Andererseits
läßt uns die Bibel keinen Zweifel darüber , daß
das Kommen Gottes zu uns in allen Zeiten an
eine menschliche Bedingung geknüpft ist und
dieee heißt gerade : Tut Buße ! Nicht minder deut¬
lich ist jenes andere Wort Christi : „Wenn Ihr
nicht Buße tut , werdet Ihr alle umkommen .“

Der Mensch von heute hat zu den Forderun¬
gen der Buße keinen rechten Zugang , nicht zu¬
letzt vielleicht deshalb , weil die Buße ihren re¬
ligiösen Gehalt verlor und zu einer politischen
Maßnahme gemacht wurde .Der Sinn der Buße
ist nur von Gott her zu verstehen . Wir können
nicht bestreiten , daß das Wort von der Buße ein
Stein des Anstoßes ist . Aber vielleicht erkennen
wir den Sinn der Buße von einer neuen Seite ,
wenn wir uns daran erinnern , daß das biblische
Wort dafür Matanoia heißt : Umkehr des Den¬
kens , Aenderung der Gesinnung . Das i3t eine
Ungleich tiefere und entscheidendere Position als
jene Auffassung , die Buße mit großen oder klei¬
nen Werken der Abtötung gleichsetzt .

Buße bedeutet Umkehr des Denkens und der
Ges 'nntng . Diese ist notwendig , weil die Ten¬
denz des menschlichen Geistes und Herzens im¬
mer wieder der Versuchung erliegt , in autono¬
mer Selbs ' herrlichkeit sich zum absoluten Sou¬
verän der Welt zu erklären — oder , wie die Bi¬
bel sagt : zu se 'n wie Gott . Diese Absolutsetzung
kann in tausend Welsen und Formen geschehen .
Es ist klar , daß es für das Wirken Gottes kein
größe -es Hindernis geben kann , als dieses Sieh-
ver -chließen — das Sich selbstgenügen des
Menschen . Sie bedeutet die tatsächliche Ableh¬
nung Gottes und seines Wortes , sie bedeutet
Ungehorsam und Unglauben .

Der heute leidenschaftlich unternommene Ver¬
buch. die schrankenlose Absoiutheitssetzung des

Menschen , die Freiheit ohne Maß und Bindung
als einzig menschenwürdiges Verhalten zu emp¬
fehlen , ist kein Weg aus dem Chaos der Gegen¬
wart . Im Gegenteil : die wenigen Ausgänge , die
noch verbleiben , werden vollends versperrt .

Die christliche Forderung zur Buße verweist
den Menschen in die Grenzen , die er von Gott
her und von Gott hat . Sie gibt neue Maßstäbe
und bewirkt einen eigentlichen Umbruch des
Denkens und eine Erneuerung der Herzen . So
allein beginnt die Erneuerung der Welt .

Eine deutliche Absage Bischof Wurms
Landesbischof i . R . Theophil Wurm hat das

Ersuchen abgelehnt , sich mit der von kommuni¬
stischen Kreisen ausgehenden Antikriegserklä¬
rung Hamburger Frauen solidarisch zu erklä¬
ren . Der Bischof begründete seine Haltung da¬
mit , daß er zwar gerne zur Verhütung eines
Krieges beitragen würde , daß sich aber kein
wirklich Friedliebender zum Vorspann für un¬
aufrichtige Propaganda machen lassen solle . Eine
moralische Unterstützung des Ostens , wie sie
die Unterstützung der genannten Aktion durch
nichtkommunistische Volk 'kreise bedeuten würde ,
sei der verkehrteste Weg zur Verhütung eines
kommenden Krieges . Stalin habe durch seinen
Freündschaftspakt mit Hitler 1939 den Ueberfall
auf Polen ermöglicht und dafür seinen Lohn
eirgeheimst . Von dieser Seite sei daher die Er¬
haltung des Friedens nicht ge ~ichert . Einen gang¬
baren Weg sieht Bischof Wurm dagegen in der
Entschlossenheit , des Westens , alle Kriegsfolgen
schnellstens zu überwinden . Eurooa wirtschaft¬
lich und politisch zu einigen und die sozialen
Verhältnisse , vor allem auch die Flüchtlingsnot ,
grundlegend zu verbessern .

Geheimes Konsistorium im Vatikan
Papst Piüs XII . hielt am Montagvormittag ein

geheimes Konsistorium ab , an dem 13 Kardinale
teilnahmen . Nach dem vom Heiligen Vater ver¬
richteten Gebet der Anrufung des Hl . Geistes
wurde das bisher von Kardinal Jorio innege¬
habte Amt des Camerlengo des hl . Kollegiums
dem Kard :nal Massimi übertragen . Anschließend
hielt der Pap ; t eine Ansprache in lateinischer
Sprache und verkündete d ;e Besetzung verschie¬
dener freier Bischofsstühle und d ’e seit dem
letzten Konsistorium vorgenommenen Ernennun¬
gen . Dann sprach Kardinal Mtcara , der Präfekt

der Riten -Kor.gregation über die in Frage stehen¬
den Heiligsprechungsprozesse , worauf die Kardi¬
nale einzeln ihr Votum abgaben .

Anschließend brachten der Patriarch von Ve¬
nedig und der Erzbischof von Toledo im Namen
des hl . Konziliums die Postolationen der hl . Pal¬
lien für zehn neue Erzbischöfe , darunter den
Freiburger Erzbischof Dr . Wendelin Rauch vor .

Versklavung durch sozialistisches Ideal
„Das sozialistische Ideal führt , konsequent

durchgeführt , zur schlimmsten Versklavung der
Arbeiter “

, erklärte Kardinal Frings am Sonntag
auf dem Sonderkongreß der katholischen Arbei¬
terbewegung Westdeutschlands in Düsseldorf . „Es
giofelt in der Proletarisierung aller , in der un¬
würdigen Abhängigkeit von Arbeitern , Beamten
und Unternehmern vom Staate ." Der Kardinal
fordert eine berufsständische Ordnung , in der
der Arbeiter mitberatendes und mitbeschließen -
des Glied des Wirtschaftslebens ist und betonte
die Notwendigkeit der Zusammenarbeit katho¬
lischer Arbeiter und Unternehmer zur Uefoer-
windung des Klassenkampfes .

Heute um 11 .39 Uhr (MEZ ) wird Papst Pius XII .
über Radio Vatikan allen Kindern der Welt sei¬
nen Segen erteilen .

Kardinal Graf Preysing wird Anfang April
nach Berlin zurückkehren . Von der schweren Er¬
krankung im Herbst vorigen Jahres ist er voll¬
kommen genesen

In München werden am 1. Mai die während
des Krieges zerstörten Kolpingshäuser wieder
eingerweiht .

Darmstadt soll der ständige Tagungsort des
Reichsbruderrates der Bekennenden Kirche wer¬
den . Im Laufe des Sommers wird dort ein „Haus
der BK “ fertiggestellt .

Die I . Ev .- theoL D !en3tprüfung ln Tübingen
haken im Februar 1949 3> Kandidaten bestanden .

Dar Bantis ' enverband von Dänemark , die Evan¬
gelische Dajak -Kirche in Borneo , die Toradja -
Kirciie (Kirche von Mittel -Celebes ) und die Ver¬
einte Kirche Christi der Philippinen sind dem
Oekumenischen Rat der Kirchen als Mitglieder
beigetre '.en .

Fast 3 Millionen Bibein und Bibelteile wurden
im Jahr 1948 von amerikanischen und englischen
Bibelgesellschaften in China verteilt .

Kurzberichte
Kostspielige Sozialisierung

LONDON . Die Kosten «tar Verstaatlichung in Eng¬
land seit 1945 belaufen sich auf 1 675 030 000 Pfd . Ster¬
ling (etwa 22 Mrd . DM ) . Diese Beträge hat nach
einer Erklärung des Unterstaatssekretürs Jm Schatz¬
amt , Douglas J a y , der englische Staat an die Be¬
sitzer der verstaatlichten Unternehmen als Entschä¬
digung gezahlt . Die Verstaatlichung der Stahlindu¬
strie , die für Anfang 1950 erwartet wird , würde wei¬
tere 300 Mül . Pfund (oder etwa 4 Mrd . DM ) für Ent¬
schädigungen verschlingen .

Aber nicht nur die Verstaatlichungen erfordern
Riesensummen von der englischen Staatskasse , auch
die Beträge , die 1949/50 für die Verbilligung der
Lebenshaltung in Form sogenannter .Subsidlen ”
ausgegeben werden , dürften voraussichtlich mehr
als 500 Mill . Pfund (etwa 6,7 Mrd . DM ) ausmachen .
Für die Verbilligung von Lebensmitteln sind 360
Mill . Pfund vorgesehen , für sogenannte Wohlfahrts¬
kosten , wovon allein auf den .nationalen Milch -
plan “ eintchließl ' ch der Milch für die Schulen 30,5
Mill . Pfund entfallen , 33 M »U. P *und ; schießHcli noch
75 Mill . Pfund zur Verbilligung von Futter - und
Düngemitteln für die Landwirtschaft . Durch diese
Subsidien sollen Lohnkämpfe vermieden werden .
Jh ^e Aufhebung kommt vor den Parlamentswahlen
n Jcht in Frage und Ist auch b ?t einem Fallen der
Weltmarktpreise nicht unmittelbar wah »*scheinlich ,
da England für die meisten Lebensmtttellieferungen
langfristige Verträge mit anderen Ländern , u . a .
Kanada . Australien , Neuseeland und Indien abge¬
schlossen hat .

Freigabe der Schweizer Vermögen
BERN . Mit Wirkung vom 1. Juli 1949 wird die

Blockierung der Schweizer Vermögenswerte in
Deut -ch ' and aufgehoben die nach dem Einmarsch
der Alliierten ausgesprochen worden war . Die Auf¬
hebung ist zulässig , falls die Sperre wegen Ab¬
wesenheit des Besitzers ausgesproch -n worden war .
Außerdem darf der betreffende Schweizer Bürger
nicht unter das Entnazifizlerurgsgesetz fallen , und
muß mindestens Sl Prozent des in Frage kommen¬
den Eigentums besitzen .

Apfelsinen und Zitronen aus Spanien
FRANKFURT Zwischen Spanien und der Bizone

ist ein Handelsabkommen abgeschlossen worden , das
den Ankauf von Apfelsinen und Zitronen im Werte
von 3 Mill . Dollar vorsieht .

maschinerie , die mit ihrer Bürokra ' ie die Ver¬
wendung der Dollars buchs ä ’. lich plant und da¬
mit im europäischen Ausmaß eie Vorbilder des
na .ionalen Kollektivismus wiederholt .“

„Überstaatlicher Superkollektivismus “
Der letztere , der falsche Weg sei gewählt wor¬

den , und es sei eine bittere Ironie , daß aus dem
Marshall -Plan , der Westeuropa aus dem Dickicht
kollektivistisch -nationalistischer Wirtschaftsooli -
tik hätte heraushelfen sollen , ein überstaatlicher
Superkollektivismus zu erwachsen drohe . Das
ERP sei in Gefahr geraten , zu einer „ Planwirt¬
schaftsmaschinerie “ zu werden , die zu einem Mo¬
tor der einzelnen nationalkollektivistischen Sy¬
steme werde , indem sie entweder unbeirrbar -
kollektivistischen Regierungen den Rücken stär¬
ke , oder daß sie anderen , die reuig umzukehren
wünschten oder bis dahin den Verführungen der
Planwirtschaftsideologie tapfer standgehalten
hätten , die Zwangsjacke der planwirtschaftlichen
Kontrolle aufzwinge . Im Zeichen des amerika¬
nischen Marshall -Plans sei eine internationale
Planbürokratie in raschem Entstehen begriffen ,
in der die nationalen Planbürokraten einen star¬
ken „Helfer in der Not “ erblickten . Schon sei es
so weit , daß man ein Spezialist sein müsse , um
sich noch in den Unwegsamkeiten der riesigen
Organisation , im Getriebe der Pläne und Kon¬
trollen und im Gewirr der gegenseitigen Abrech¬
nungen auszukennen . Es scheine auch wenig
Hoffnung vorhanden , daß diese Entwicklung sich
langsam von selber wieder zurückbilde . Damit
aber spreche alles dafür , daß aus dem Marshall -
Plan das genaue Gegenteil dessen werde , was
sich die meisten seiner amerikanischen Urheber
und die klarblickenden Europäer wohl ursprüng¬
lich davon erhofft hätten .

Somit werde das ERP allmählich zu einem
gigantischen „Vierjahresplan für Europa “ im
Sinne einer Wirtschaftsordnung , die „den Markt
durch den bürokra isehen Befehl “ ersetze . Diese
Entwicklung aller schiebe forigese 'z ; den Augen¬
blick hinaus , in dem der europäische Sozialis¬
mus offen durch seine wirtschaf liehen Folgen
gerichtet werce . Die politischen Folgen dessen
ständen außer Diskussion , aber der National¬
ökonom habe die wirtschaftlichen Fol¬
gen aufzuzeichnen . Sein Urteil laute : „ Solange
der Marshall -Plan sich auf seiner bisherigen
Bahn bewegt , kann er sein Ziel , in wenigen
Jahren sich selbst überflüssig zu machen , . .icht
erreichen . So' ange er die im Kollektivismus lie¬
gende eigentliche Ursache der europäischen Krise
nicht beseitigt und sie sogar noch verstärkt , ist
er nicht selbst - liquidierend , sondern selbst -per -
petuierend . . .“

Der Weg zum Erfolg
An diese Analyse der Situation knüpft Röpka

dann seine grundsätzlichen Folgerungen . Er geht
dabei von der Voraussetzung aus , daß selbst
„der starke Arm Amerikas " zu einer solchen
pr - ' f -. p : -v unbeschränkt . lange Zeit ausreichen
werde . Bemerkenswert ist auch seine Frage , wie -
v . -uo Milliarden nachher noch für die militäri¬
sche Rüstung übrig blieben , „ohne die schließ¬
lich alle anderen Anstrengungen zwecklos “ seien .

Wirtschaftlich könne — so meint der Autor —
das ERP nur dann erfolgreich sein , wenn es be¬
wirke , daß in den Empfangsländern dieser Hilfe
und in ihrem Verhältnis zueinander eine freie
Ordnung der Wirtschaft wiederhergesteTlt werde .
In Wahrheit könne der Erfolg des Marshall -
Plans nur in der Wiederherstellung einer freien
internationalen Marktwirtschaft bestehen und es
sei ein verderblicher Irrtum , zu glauben , daß
der Erfolg statistisch an bestimmten wirtschaft¬
lichen Größen , wie Produktionsziffern , Produk¬
tionszielen , Planziffern und Außenhandelsquoten
abzulesen sei . Diese freie internationale Markt¬
wirtschaft habe dafür zu sorgen , daß in West¬
europa endlich die richtigen Waren in den rich¬
tigen Mengenverhältnissen bei maximaler Ge¬
samtleistung erzeugt und international so ausge¬
tauscht würden , daß die Zahlungsbilanzen im
Gleichgewicht seien . Man solle doch davon ab -
sehen , in erster Linie ängstlich zu beobachen ,
wie sich diese oder jene — ohnehin oft trüge¬
rische — statistische Ziffer entwickle , oder gar
darauf , was Regierungen in ihren Zukunfts¬
plänen erhoffen oder versprechen . Sondern man
solle vie ’mehr Zusehen , ob die Wirtschaft ihre
freie Funktionsfähi -’keit zurückgewinne . In die¬
sem Falle brauch ? man sich um die wirtschaft¬
lichen Quanten ohnedies n ;cht zu sorgen , da sie
sich dann von selbst verständen .

ERP -Lie :erungen für die französische Zope
BADEN -BADEN B ;s zum 2». Februar 1949 wur¬

den im Rahmen des Marshall -Plans Waren im Werte
von insgesamt 4P 2 Mill . Dollar in die französische
Zone geliefert . Mehr als d !e Hälfte der gesamten
EnfUhren , nämlich 25 9 Mill . Dollar , bestand aus
Getreide und Mehl . Unter d -n I .rbensmittelimpor -
ten , die sich auf insgesamt 20 9 Mill . Dollar belie¬
fen . treten ferner d ' e Einfuhren an Trcxkenge -
müse cinschl ' cßl 'ch Hülsenfrüchten und an Trocken -
kartoITeln mit 1e rund 1.2 Mtll . Dollar , sowie Fette
m : t 1 1 Mill . Dollar hervo " . Die Einfuhr an Roh¬
stoffen und Industriellen Erzeugnissen 1m Rahmen
des M3rFhall -Plrns belief s ‘ch bis Ende Februar auf
rund 12.3 M ;I1. Dollar . Davon entfielen 5,7 Mill . auf
Baumwolle . 5 .0 Mill . auf Erdölerzeugnisse und 1,3
Mill . auf Gummibereifungen .
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Sie "Welt jqituj. nicht erntet
„Die Welt geht unter "

, so flüsterte es sich einer
dem andern in den letzten Tagen zu . Das Radio
behandelte das Thema ( was zum Teil besser unter¬
blieben wäre) , im Zuge sprachen die kleinen Mäd¬
chen darüber und in manchen Schulen empfingen
die Kinder ihre Lehrer mit diesem Schreckensruf,
halb gläubig-unverstanden, halb spitzbübisch und
schon wissend, was man von Gerüchten halten darf .
Und doch soll es dazu gekommen sein, daß etliche
Erwachsene für alle Fälle Vorsorge dieser oder
jener bemitleidenswerten Art getroffen hatten , um
nicht mit dabei zu sein. Freilich, wer seine fünf
Sinne noch beieinander hatte, bekümmerte sich
nicht um die Weisheiten derer, die in den Sternen
lesen . Als das große Ereignis am Vormittag zur
X-Minute nicht eintrat, gab man ihm immer noch
Spielraum bis zum Abend. Aber die Welt ging
nicht aus ihren Fugen . Es war auch nur ein simp¬
les Gewitter, das am Freitag früh die erwachenden
Schläfer überraschte. Dabei blieb es . Die Welt
wird auch nicht aus den Fugen gehen, wenn die
Menschen unserem Herrgott nicht in das Handwerk
pfuschen. Seine Vorausberechnungen sind exakter
und seine Gestirne ziehen ihre Bahnen nach ewigen
Gesetzen, die schon „einige Zeit" erprobt sind.
Wenn die Menschen nicht unnötig und leichtsinnig
mit dem Feuer, das heißt mit Atombomben und
Raketengeschossen spielen, wird keine Dummheit
passieren.

Calwer Stadtnachrichten
Arbeitsjubiläum Im städt. Elektrizitätswerk

Bei der Stadt Calw können in diesen Tagen
drei Gefolgschaftsangehörige das 25jährigeArbeits¬
jubiläum feiern. Als erster feierte der Elektromon¬
teur Otto Maier am 17 . März dieses Arbeits¬
jubiläum. Die Stadtverwaltung hatte den Aufent¬
haltsraum im Elektrizitätswerk feierlich scmücken
lassen. Bürgermeister Seeber überbrachte im Bei¬
sein des Betriebsrates und der Arbeitskollegen
dem Jubilar in eip&r Feierstunde die Glückwünsche
der Stadt unter Ueberreichung eines Stadtgeschen¬
kes. Ein nahrhafter Geschenkkorb der Arbeits¬
kameraden brachte die Verbundenheit dieser mit
dem allseits beliebten Jubilar zum Ausdruck.

Das Eröffnungskonzert
im völlig neugestalteten Georgenäumssaal steht un¬
ter dem Zeichen des 1833 in Hamburg geborenen
Johannes Brahms . Wir werden am Sonntag außer
einem reichen Strauß von Einzelgesängen die Kla¬
viersonate in fis-moll hören ; sie ist von dem 20-
Jährig :>n geschrieben. Im dritten Teil wird ein
größeres geschlossenes Werk . .Liebeslieder - Wal¬
zer " für Klavier zu 4 Händen und vierstimmigem
Gesang zu Gehör gebracht werden. Der 18strophiga
Text der Liebeslieder stammt von Daumer . Das un¬
gemein melodiöse und rhythmisch beschwingte
Werk erklang zum ersten Mal im musikalischen
Heim des großen Arztes Billroth in Wien, ' der
Wahlheimat Brahms . Dem glücklichen Umstand ,
daß wir ln Calw so viel künstlerische Kräfte haben,
ist es zu verdanken, daß wir hier dieses herrliche
Werk hören können.

*

Sonntag, 20. März , 20 Uhr, Georgenäumssaal:
Brahmsabend unter Mitwirkung von Professor
Brehme , Hochschule für Musik Trossingen. — Don¬
nerstag, 24. März , 20 Uhr , Stadthalle: Sinfonie¬
konzert der Stuttgarter Philharmoniker. — Sonn¬
tag, 27. März , 20 Uhr , Stadthalle: „ P a g a n i n i*\
Musik von L6har , Sonderaufführung der Großen
Operette Stuttgart. Kartenvorverkauf für sämtliche
Veranstaltungen bei der Buchhandlung Häußler..

Montag, 21 . März , Arbeitsgemeinschaft ^Ge¬
schichte des deutschen Dramas und Theaters"

, Stu¬
dienrat Kapp . Thema: Der junge Schiller {Die Räu¬
ber , Fiesko) .

Hauptversammlung der Kleintierzüchter
Der Kreisverband der Kleintierzüchter Calw hielt

am Sonntag den 13. 3. im Saalbau Weiß in Calw
seine Hauptversammlung. Vorsitzender Weißinger
gab den Tätigkeitsbericht. Abgehalten wurden zwei
Krelsversammlungen. Dar Mitgliederstand für Ka¬
ninchen zählt 225 , für Geflügel 213 . Die Kreisaus¬
stellung 1948 in Calw war mit 235 Nummern
Kaninchen und 155 Nummern Geflügel beschickt.
Weiter gab der Vorsitzende bekannt, daß von der
Kreisgruppe eine Karteiliste anzulegan ist. Die
ausgegebenen Listen sind genau auszufüllen und bis
1. 4 . 1943 der Kreisgruppe einzureichen. Zuchtfreund
Guhl gab den Kassenbericht. Zur Stärkung der
Kreiskasse wird ein einmaliger Beitrag von 20 Pfg .
pro Mitglied erhoben. Die Kreisausstellung 1949
bildete ein^n weiteren Punkt der Tagesordnung;
Durch das Fehlen geeigneter Räumlichkeiten konnte
sich kein Verein entschließen, die Ausstellung zu
übernehmen, worauf sich Calw bereit erklärte,
auch dieses Jahr die Kreisausstellung durchzufüh¬
ren . Nach längerer Debatte wurde der 3. und 4.
Dezember als Termin fes1gelegt , da die Landes¬
schau füi Geflügel und Kaninchen auch noch im
Dezember stattfindet. An Standgeld, einschl . Roll -
und Futtergeld, werden 2 .— DM. erhoben, wovon

75% als Preisgeld ausbezahlt werden. Die Neu¬
wahlen nahmen längere Zeit in Anspruch. Wieder¬
gewählt wurden 1. Kreisvorsitzender Weißinger,
Wildberg, Kassier Guhl ; Wildberg, und Schrift¬
führer Kochendörfer , Calw. Als 2. Vorsitzender
wurde Josef Stotz , Calw, gewählt. Als Beisitzer für
Geflügel konnte Zuchtfreund Schönhardt, Calw , und
für Kaninchen Heinrich, Nagold, gewonnen werden.

Wollfachwart wurde Lauer und Herdbuchzuchtbera¬
ter Dufner , Calw. Ein Calwer Züchter regte an,
künftig von jeder Kreisschau 5% des Reingewinns
an die Kreiskasse abzuführen. Vorstand Weißinger
wurde beauftragt, bei der Landesversammlung sich
dafür einzusetzen, daß die Landesausstellungen
künftig auf einen späteren Zeitpunkt verlegt
werden,

Aus der Praxis für die Praxis
Schlußfeier der Landwirtschaftsschule Nagold ln Egenhausen — 2. Schülerabend

Di -, Landwirtschaftsschule Nagold hielt in Egen¬
hausen in der „Krone " Ihre Schlußfeier ab . Aus
den Gemeinden der näheren und weiteren Umge¬
bung nahmen zahlreiche Landwirte . Freunde der
Schule und ehemalige Schüler an dieser Veran¬
staltung teil. Voraus ging eine Besichtigung des
Lehr- und Geflügelzuchtbetriebes Kaiser in Ueber-
berg wo der Brätereibetrieb zur Zeit tn vottem
Gang ist und neben der Rindvieh- und Schweine¬
zucht Gegenstand regen Interesses war . Die Schul¬
feier eröffnete Landwirtschaftsrat Harr , der Leiter
der Schule. Er berichtete über die während vier
Monaten geleistete Schularbeit, die infolge der
Größe des Stoffgebietes und ihrer Vielseitigkeit an
Lehrer und Schüler hohe Anforderungen stellte .
Der diesjährige Kurs gehört zahlenmäßig wieder
zu den stärksten. Es müsse auch künftig das Be¬
streben der Landwirte sein, ihre Söhne in die
Landwirtschaftsschule zu schicken, um einen Ge¬
schulten Nachwuchs zu sichern. Leider sei es im¬
mer nur ein Bruchteil der Jungen, denen der Be¬
such einer Fachschule ermöglicht werde, sehr zum
Nachteil des Barufsstandes. Das gesteckte Unter¬
richtsziel konnte dank der guten Zusammenarbeit
zwischen Lehrern und Schülern voll erreicht wer¬
den. Für besonderen Fleiß und Wohlverhalten
erhielten die Schüler Mock aus Gündrlngen, Neher
aus Nagold und Lamparth aus Garrweiler Bücher¬
prämien. Nach Ausgabe der Schulzeugnisse stat¬

tete Schüler Neher den Lehrkräften den Dank der
Schüler ab . Landwirt Georg Seeger aus Ebershardt
überbrachte Grüße des Kreisbauernverbands, wür¬
digte die in der Landwirtschaftsschule geleistete
Arbeit und ermahnte die Schüler, das Gelernte in
die Tat umzusetzen. In Vorträgen nahmen drei
Schüler Stellung zu Themen der landwirtschaft¬
lichen Betriebslehre, der Viehhaltung und des Kar¬
toffelbaues. Die jeweils folgende lebhafte Aus¬
sprache vermittelte den Gästen Einblicke in den
Kenntnisstand der Schüler und zugleich wertvolle
Anregungen für die Zukunftsarbeit, getreu dem
Wahlspruch der Schule „Aus der Praxis für die
Praxis". •

Dem gemeinsamen Abendessen folgte der zweite
Schülerabend in diesem Winter. In großer
Zahl hatte sich inzwischen die Landjugend aus den
benachbarten Dörfern eingefunden, um ein paar
frohe Stunden mitzuerleben. Gemeinsam gesungene
Volklieder, Gedichtvorträge in schwäbischer Mund¬
art und der lustige Schwank „Der Staatspräsident"

ernteten reichen Beifall. Hervorgehoben zu werden
verdient ein Vortrag des Schülers Mock: „Die
Landwirtschaft in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika"

, welche er auf Grund seiner 3V2jäh -
rigen Kriegsgefangenschaft in verschiedenen -Teilen
dieses Landes kennen lernte und in packender
Weise zu schildern vermochte.

Tagesgeschehen in den Kreisgemeinden
Altburg. Im Alter von 54 Jahren ist unser Mit¬

bürger Jakob Bertsch an einem Herzschlag ge¬
storben.

Wildberg. Der Musikverein Emmingen gibt am
Sonntag den 20. 3 . um 19 .30 Uhr im Schwarzwald¬
saal einen Konzert - und Theaterabend, Leiter ist
Muikdirektor Rometsch, Nagold.

Zwerenberg. Die Aktion „Es geht um Haus und
Hof ' zeitigte hier bereits ihre ersten Früchte in
Form eines fünftägigen Melk- , und Viehhaltungs¬
kurses. Die Leitung und praktische Durchführung
lag in den bewährten Händen des Inspektors
Geckeier vom Tierzuchtamt Herrenberg. Der Kurs
fand allgemeinen Anklang, und es ist zu hoffen,
daß er die Teilnehmer auf dem Gebiet der Milch¬
erzeugung und Viehpflege wieder ein gutes Stück
vorwärts brachte. Den Abschluß bildete eine Ver¬
sammlung im Gasthaus zum „Ochsen" mit einem
Lichtbildervortrag von Landwirtschaftsrat Harr ,
Nagold, über vorbildliche Futtergewinnung und
Viehfütterung.

Emmingen . Daß z, ZL sehr viele Deutsche die
Möglichkeit haben, ihrer Heimat einen Besuch ab¬
zustatten, bewies uns dieser Tage der im Jahre 1926
ausgewanderte Friedrich Brenner , welcher den wei¬
ten Weg mit dem Flugzeug zurücklegte, um seinem
Elternhause wieder einmal einen Besuch abzustat¬
ten und wieder Heimatliches in der Tat mitzuerle-
ben. Anläßlich eines Ständchens entbot der Lieder¬

kranz unter der Stabführung des Herrn Storz , Na¬
gold, seinem früheren Sängerkameraden herzliche
Willkommensgrüße. Bei anschließendem Beisammen¬
sein erfolgte reger Gedankenaustausch, ebenso er¬
klang noch manch schönes Heimatlied zu Ehren
des Gastes. — Auch auf hiesiger Markung nimmt
die Wildschweinplage überhand , und es wäre wün¬
schenswert, endlich den Umtrieben dieser Borsten¬
tiere ein Ende zu setzen.

Vom Schwarzwald-Verein Altensteig
Zur ersten Wanderung des wiedererstandenen

Vereins hatten sich über Erwarten viele Wander¬
freunde eingefunden, die in bester Stimmung über
Altensteig -Dorf nach Bsmeck wanderten. Am See
angekommsn, bot der Anblick des reizend gelege¬
nen Bernecks immer wieder die bekannte Augen¬
weide , und die naturliebenden Wanderer beschlos¬
sen, den Ausflug auszudehnen. Es ging weiter
talaufwärts über die Köllbachbrücke, hinter dem
Schloß vorbei zum idyllisch gelegenen Friedhof. Im
„ Rößle " war bestens fürs leibliche Wohl gesorgt.
Gemeinsam gesungene Lieder , eine humorvolle
Rede des Vorstands und musikalische Darbietungen
unseres Musikdirektors Maier bildeten eine gute
Unterhaltung. Die nächste Wanderung geht über
den Kapf nach Egenhausen. Die Einladungen er¬
folgen jeweils durch Aushang. Der für 28 . 3. vor¬
gesehene FarbÜchtbildervortrag muß auf Samstag,
9 . Apni , verschoben werden. S.

Gedeihliche Entwicklung in Mötzingen
Das behäbige Gäudorf Mötzingen nimmt eine

stetige , gedeihliche Entwicklung, sowohl was das
landwirtschaftliche als auch das gewerbliche Le¬
ben angeht. Die Gemeindeverwaltung mit Bürger¬
meister Maier an der Spitze tut das Ihrige, um
diese Entwicklung io jeder Hinsicht zu fördern .
Der Gemeinderat 6teht ihm dabei getreulich zur
Seite . Als jüngster Betrieb in Mötzingen macht der
Kalksteinbruch viel von sich reden. Wenn die Wit¬
terung es gestattet , wird an dem Hotelneubau
Luginsland weitergearbeiteti und es wird nicht
lange dauern, dann steht ein Prachtbau an Beherr¬
schender Stelle im Ort Auch sonst ist vor Ein¬
bruch des Winters viel gebaut bzw. an Gebäuden
verbessert worden. Weit ins Land gedrungen ist
der Ruf der Mötzinger Hundezucht. In letzter Zeit
konnte der Mötzinger Schäferhund auf der Aus¬
stellung ln Karlsruhe schöne Erfolge erzielen. Der
Mötzinger Hundezuchtverein hielt im „Löwen"
seine Generalversammlung ab , auf der die Zucht¬
erfolge besprochen wurden. Die Züchter sind aber
auch Freunde guter Unterhaltung, und so schloß
sich an die Generalversammlung ein schöner, gut
besuchter Familienabend an . Auch die anderen
Ortsvereine boten In letzter Zeit sehr anregende
Veranstaltungen. Größere kirchliche Feiern fanden
nicht statt . Nicht weniger als 40 Konfirmanden hat
Mötzingen in diesem Jahr . Konfirmiert werden:
Hans Sindtinger, Karl Sattler, Hans Großmann ,
Kurt Slndlinger, Walter Sindlinger, Fritz Bühler ,

Herbert Kußmaul , Rudolf Hiller, Karl Sindlinger,
Wilhelm Teufel, Hans Harter , Walter Strohäcker,
Willi Stottele, Adolph Hurlebaus, Konrad Wannen-
wetsch , Walter Wagner, Hugo Morlock, Wolfgang
Wippermann, Marta Teufel, Erika Kußmaul , Gretel
Großmann , Helene Mohr , Emma Bohnet, Doris
Mornhinweg, Erilca Mast, Ruth Bertsch, Waltraud
Bertsch, Ella Christ , Ella Heckei , Lore Sindlinger,
Lotte Sindlinger Helene Hauser, Lore Hiller, Erika
Hauser, Klara Schweikert, Ruth Morlock, Gisela
Kußmaul , ferner drei Mädchen von hier, die in der
neuapostolischen Kirche in Oeschelbronh konfir¬
miert werden: Lydia Hageniocher, Erika Schweikert
und Maria Teufel.

Nagolder Stadtchionik
Fragen, die Beamte angehen, wurden auf einer,

von der Kreisberufsgewerkschaft der Beamten und
Angestellten des öffentlichen Dienstes in den
„Adler" einberufenen, von Kreispfleger Stern¬
bacher geleiteten Versammlung ausgiebig erörtert
Etwa 30 Personen waren anwesend, darunter meh¬
rere Amtsvorstände. Die genannte Gewerkschaft Ist
bereits seit längerer Zeit in Nagold vertreten, nun
galt es , ihr weitere Mitglieder zuzuführen. Sprecher
des Abends war Bürgermeister Höfel, Weingarten,
Geschäftsführer der Landesberufsgewerkschaft. In
einem ausgezeichneten Referat erläuterte er Sinn
und Zweck des gewerkschaftlichen Zusammen¬
schlusses der Beamten und Angestellten des öf¬
fentlichen Dienstes. Anschließend gab er eine
Auslegung des neuen Beamtengesetzes ln der Bl-
Zone . Wenn ein solches Gesetz zunächst ln Süd¬
württemberg nicht eingeführt wird , so wai es doch
fm Hinblick auf die Verwirklichung der Trizone
wichtig und wesentlich , aus berufenem Munde
darüber Näheres zu hören. In der Aussprache ging
der Redner auf Einzelfragen ein und gab erschöp¬
fend über alles Wissenswerte Auskunft.

Reglerungsamtmann Karl Steeb beim Landrats¬
amt Freudenstadt, ein gebürtiger Nagolder, tritt in
diesen Tagen mit Erreichung der Altersgrenze in
den Ruhestand . Eben hat er auch sein 50 . Ver¬
waltungsdienstjahr vollendet . 1904 trat er beim
Oberamt Freudenstadt in den Staatsdienst, 1930
zum Rechnungsrat, 1939 zum Regierungsoberin¬
spektor und vor kurzem zum Regierungsamtmann
ernannt. Mit ihm scheidet ein Beamter von stärk¬
stem Pflichtbewußtsein, umfassender Kenntnis und
menschlichem Entgegenkommen aus dem Dienst.

Heimattreuer Nagolder. Die Stadtverwaltung
übermittelte den auslandsdeutschen Nagoldern zum
Jahrswechsel beste Grüße und Wünsche unter
gleichzeitiger Uebersendung des Schwäbischen Hei¬
matkalenders. Unter den Antworten ist die eben
von William Lutz eingetroffene besonders bemer¬
kenswert. Lutz ist ein geborener Nagolder und
heute 79 Jahre alt. Im Alter von 12 Jahren wan-
derte er mit Familie nach den Vereinigten Staaten
aus und hat wie aus dem Schreiben hervorgeht,
seine Vaterstadt in dieser langen Reihe von Jahren
gern im Gedächtnis behalten.

Die große Gewerbe- und Industrie-Leistungsschau
hat die Zustimmung und Billigung des Landesge -
werbeamts in Tübingen gefunden. Das Kultursmint -
sterium ist damit einverstanden, daß die Lehrer¬
oberschule teilweise wenigstens für die Ausstellung
zur Verfügung gestellt wird , sofern die Räume
nicht um die Zeit der Ausstellung für ein inter-

Nochmalige Aenderung im Zugverkehr
Es verkehren ab sofort wieder täglich (auch

Sonntags ) : Z 3089 Eutingen ab 8 .21 , Calw ab
9 .43, Pforzheim an 10 .40 Uhr : Z 3096 Pforzheim ab
13 . 12 , Calw an 14 .03 Uhr. Dafür fallen Sonn tags
aus : Z 3085 Eutingen ab 6 .35 , Calw an 7 .40, Z 3083
Cahv ab 5 .40, Pforzheim an 6 .33 .

nationales Studententreffen beansprucht werden.
Die Zahl der Aussteller hat 130 überschritten und
steigt täglich. Die ersten Vorarbeiten sind be¬
endet, so daß die Vorbereitungen jetzt intensiv
einsetzen können.

Vorsicht mit Skiern Im Auto! -In der Markt¬
straße wurde ein auf dem Gehweg sich befinden¬
des 57 Jahre altes Fräulein von hier von Skiern,
die seitlich aus einem Personenkraftwagen heraus¬
ragten, so schwer am Kopfe getroffen, daß eine
Gehirnerschütterung und andere Verletzungen die
Folge waren.

Fahrplanündernng. Entgegen der bereits erfolg¬
ten Bekanntgabe verkehrt Zug 3039 Nagold ab 8.55
auch an Sonntagen von Eutingen bis Pforzheim .
Dafür fällt aber an Sonntagen, erstmals am 20. 3 .,
Zug 3085 Nagold ab 7 .03 von Eutingen bis Calw
aus.

Der Württ. Wohlfahrtsbund, Ortsausschuß Na¬
gold, hat im vergangenen Jahr viel Ersprießliches
geleistet . Eine stattliche Reihe erholungsbedürfti¬
ger Kinder konnte verschickt werden, die alle mit
erheblichen Gewichtszunahmen in die Heimat zu¬
rückkehrten. Auch war es möglich, ältere und ge¬
brechliche Leute zu unterstützen. Die Generalver¬
sammlung findet am 20 . 3. statt.

Ein SängersFamilienabend in Walddort
Wie groß das Interesse an der Sache des deut¬

schen und insbesondere am schwäbischen Volks¬
lied ist, zeigte der Familienabend, den der „ Lieder¬
kranz " am letzten Sonntag im „Adler"-Saal ver¬
anstaltete : bis auf den letzten Platz war der
geräumige Saal besetzt. Auch die Ehrenmitglieder
hatten der Einladung Folge geleistet . Mit dem Sän¬
gergruß „Grüß Gott, mit hellem Klang" und dem
Männerchor „Gott grüße dich" begrüßten die
Sänger ihre Gäste, und der langjährige frühere und
auch jetzt wieder sehr umsichtige Vorstand, Schrei¬
nermeister Wilhelm Brenner , hieß die Erschienenen
willkommen. Der Männerchor „Brüder reicht die

Unszr Calwer Kultur- Wochenspiegel
„ Wir sind noch einmal davongekommen"

, so
schrieb eine Tageszeitung Im Spaß , so haben —
Hand aufs Herz ! — viele erleichtert aufgeatmet,
als der Tag des Gerichts, der für den 17. März
prophezeit war , ganz ohne alles vorbeiging.

Es war ein eigenartiger Zufall , daß am Abend
des fraglichen Tages der Leiter des Geisteswissen¬
schaftlichen Instituts der Universität Erlangen , Prof .
Dr. Schöps, auf Anregung des Tübinger Amtes für
Heim3td:enst im Kulturwerk über die geistige
Situation unserer Zeit sprach . Es ist
wohl jedem, der diesen anschaulichen und packen¬
den Vortrag hörte, aufs neue, vielleicht auch zum
erstenmal klar geworden, wo wir stehen. Zunächst
sprach Prof . Schöps über dre geistesgeschichtliche
Entwicklung im 19. Jahrhundert und die Vermas¬
sung. Dem Aufstand der Massen folgte der Auf¬
stand der Mittel, die Dämonie der Technik. Auf
dem politischen Gebiet erleben Nationalstaat. Ka¬
pitalismus und Sozialismus (Freiheit der Persönlich-
keil ). Wissenschaft und Technik heule ihre Krisen .
Der Redner ging dann näher auf die Ordnungskrfse
ein. die durch den Antagonismus zweier Welt¬
mächte entstanden ist Aus einer gesamteuro¬
päischen Verantwortung heraus müssen wir e3 ab¬
lehnen zu optieren. Eine neue Situation moralischer
Art bringt die Atombombe. Eine Weltregierung hat

keine Chancen zustandezukommen. Wir brauchen
aber eine Wett des dauerhaften Friedens: darnach
müssen wir streben. Die wichtigste Frage ist die:
Wie versteht der heutige Mensch sich selbst, wie
hält er 's mit der Religion? Man wünscht heute
wertbeständige Wahrheiten, wie sie die Klassiker
und die Kirchen bieten. Prof . Schöps zeigte, wie
der Weg Goethes nicht ausreicht, weil es zu einer
Begegnung mit überzeitlichen Mächten kommen
muß . Der Mensch muß wissen , woher er kommt ,
wohin er geht und wem er Rechenschaft schuldig ist.

Kurz vor dem geplanten Weltuntergang sprach
Studienrat Klumpp im Kulturwerk über die wet¬
termäßigen Ursachen der Calwer
Hochwasserkatastrophe . Der Besuch
war beschämend gering. Sollte das ein Zeichen da¬
für sein , daß man auf jeden Schwindel hört , daß
man sich aber den 'klaren Tatsachenberichten der
Wissenschaft verschließt? Es war lehrreich und
Interessant, dem Redner zu folgen. Erst bekam
man die nötigen Grundbegriffe als Handwerkszeug
in die Hand . So konnte man ohne weiteres die
Wetterkonstellation des 28. 12 . 1947 verstehen. Es
war also gar nicht die Schneeschmelze an der
Katastrophe schuld, sondern sehr starke Nieder¬
schläge , die sich aus einer Wellenstörung an der
Massengrenzfläche zweier Hochs ergaben.

Paul Kneißler setzte seine Arbeitsgemeinschaft
über Erziehungsfragen mit einem Abend über die
Erziehung des Kleinkinds fort . Er er¬
öffnete ferner eine Vortragsreihe, die er „Ums
Menschenlos" betitelt, mit einem Vortrag über
Maxim Gorki und dei russische
Mensch . In einer längeren Einlettung behan¬
delte der Redner die Unterschiede deutscher und
russischer Wesensart und Dichtung. Er sprach dann
über Gorkis Leben , das in seinen Autobiographien
eine meisterhafte Darstellung gefunden hat. Da¬
neben müssen eigentlich manche anderen Werke
Gorkis (mit stärkeren politischen Tendenzen) zu¬
rücktreten. Es ist wahr, Kneißler reizt oft durch
Verallgemeinerungen zum Widerspruch: aber seine
Vorträge, in denen er sich nur kürzer fassen sollte,
bringen eine Fülle von Anregungen.

Das KuKurwerk hat auch einen Kinoring .
Es ist sehr schade, daß sich bisher nur so wenige
Mitglieder gefunden haben . Diesmal hatte man
Gelegenheit, für billiges Geld den ausgezeichneten
Film „Le P e r e G o r i o t" (nach Balzac ) zu
sehen. Es brauchte niemand Angst vor der fremden
Sprache zu haben. Einmal gab Mile. Morin , die
Lektorin des Kulturwerks, eine zwar knappe , aber
das Wesentliche klar herausstellende Einführung :
außerdem hatte der Film deutsche Untertitel. Dar
Film ist wie gesagt eine Meisterleistung der fran¬
zösischen Produktion.

Hand zum Bunde " leitete über zu der Ehrung der
gefallenen Vereinsmitglieder! 10 Sängerkamsraden
betrauert der Verein und vier sind noch vermißt ,
deren der Vorstand in herzlich gehaltenen Worten
gedachte. Mit einem Gedicht „Vergiß sie nicht "

und dem Bardonchor fand die Gefallenen-Ehrung
ihren Abschluß. Nun konnte zum nächsten Punkt,
Ehrung von langjährigen treuen Sängern, geschrit¬
ten werden. Auch hier fand der allseits beliebte
Vorstand Worte der Anerkennung für die Jubilare .
Für 40jährige Zugehörigkeit zum Sängerbund konn¬
ten mit einem Diplom geehrt werden Adam Bren¬
ner, Schneidermeister, und Christian Wiedmaler,
Schlosser. Den Sängerring für 25- bzw. 20jährige
Zugehörigkeit erhielten Vorstand Wilhelm Bren¬
ner , Christian Walz beim „ Rappen "

, Karl Bühler,
Waldschütz, Wilhelm Bräuning , Bahnarbeiter, Chr.
Walz, fr. Silberarbeiter, Gottlob Brenner , Landwirt,
Gottlob Bühler , Schreinermsister, Hermann Bre-
zing, Küfer . Otto Walz. Schreiner, und Eugen
Bitzer, Schreinermeister. Es folgten einige Chöre
und Gedichte, um dann auch die „ Schauspieler
des Vereins noch . zu Worte kommen zu lassen . Da
ging zuerst das Schelmenstück „D'Verdienst-
medaille" von A . Reiff über die Bretter , um dann
dem Schwank „ Aelles wesjera Geiß ” von K . Siber
noch Geltung zukommen zu lassen . Die Rollen
wurden ausnahmslos wirklich gut wiedergegeben.
Und was die Chöre anbetrifft, so war man über¬
rascht: was der Verein in dieser Hinsicht bot,
stellte alle Erwartungen in den Schatten. Dem
tüchtigen Dirigenbrn Herr Hauptlehrer Klenk,
und seiner begeiferler . Sängerschar sei auch an
dieser Stelle dafür herzlich gedankt. Am kommen¬
den Sonntag soll das Programm für die Ailg®”
meinheit wiederholt werden und jeder Besucher
wird auch an diesem Unterhaltungsabend voll und
ganz auf seine Rechnung kommen.

Aus Nachbarkreisen
Pforzheim . In einem Hause der Nordstadt ver¬

kaufte ein Hausierer einer jungen Hausfrau zehn
Pfund Mehl . Als nun die Frau einen Geburtstags¬
kuchen für ihren Gatten bereiten wollte, ergab e »
sich, daß sie Gips gekauft hatte.
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Die hünttige Scbuüorm
Tübingen . Auf Grund der Abstimmung der

Eltern über die Schulform , der sie ihre Kinder
zuführen wollen , und nach Ablauf der Frist , in¬
nerhalb deren die Anmeldung der Kinder zu ei¬
ner bestimmten Schulform möglich war , ergibt
sich folgendes endgültiges Bild über die künf¬
tig in Württemberg - Hohenzollern einzuriehten -
den Schulen : Die Zahl der Schulorte oder Schul¬
bezirke , in denen am 12 Dezember 1948 abge¬
stimmt worden ist , beträgt 987 Diese Orteerhaiten
646 katholische Bekenntnisschulen , 312 evange¬
lische Bekenntnisschulen urd 81 christliche Ge¬
meinschaftsschulen An 941 Orten wird es nur
eine Schulform geben , 40 Orte werden zwei
und nur sechs Orte drei Sdutlformen haben
Unter Berücksichtigung der Tatsache , daß es bis¬
her schon an mehreren Orten zwei verschiedene
Schulen gab (die Gemeinschaftsschule und die
im Jahr 1946 wieder zugelassene katholische Be¬
kenntnisschule ), werden die organisatorischen
Veränderungen auf Grund der Schulabstimmung
nicht bedeutend sein . Dementsprechend ist auch
die finanzielle Belastung , die sich daraus ergibt ,
sehr gering

Neuer Gewerkschaftsbund für Angestellte
Tuttlingen . Dieser Tage fanden Bespre¬

chungen zwischen dem Gewerkschaftsrat und den
Angestellten - Gewerkschaften aller westlichen Zo¬
nen einschließlich der DAG über die Fragender
Organisation der Angestellten in einem neuen
gemeinsamen Gewerkschaftsbund statt Die Ver¬
handlungen zeigten die beiderseitige Bereitschaft ,
zu einer Lösung dieser seit langem umstrittenen
Frage zu gelangen Es wurden aus den Kreisen
der Beteiligten verschiedene Vorschläge vorge¬
legt , die im Einverständr s aller Beteiligten an
die zuständigen Instanzen der Gewerkschaften
zur Beratung weter Äeleitet werden Die Ver¬
handlungen werden demnächst fortgesetzt .

Sigmaringen Vor einiger Zeit schon
wurde durch einschlägige Kreise die Gründung
des Butter - K 'ise - Feltwaren -Eiergroßhändler - und
Milchverteili rverbandes Württemberg - Hohenzol¬
lern beschl issen . Im Einvernehmen mit dem
Landwirtscl aftsminlsterium in Tübingen und
dem Milchwirtschaftlichen Verein in Biberach
findet nunmehr am 6 April in der Krone in
Sigmaringt i die Gründungsversammlung statt .

il o 11 w c- i 1 Die Oberpostdirektion Tübingen
will in RoHwei ) eine Zentrale für den Fern -
schretbverkehr errichten Wegen der Zerstörung
der Zentr ; . , n war der Fernsehreibverkehr lahm¬
gelegt , unc. 1 eschränkt sich gegenwärtig fast nur
auf die Nachrichtengebung der Presse . Er soll
demnächst aier auch wieder der Industrie zur
Verfügung stehen .

»
Die Lindauer Kriminalpolizei konnte e ' nen 17 -

jährigen Burschen festnehmen , der in Lindau ,
Ravensburg , Wangen , Friedrichshafen und Tett -
nang zahlreiche Einbrüche verübte — In All¬
mendingen , Kreis Ehingen , brannte die Scheune
und ein Schopf des Landwirts Baur nieder . Den
Brand hatten Kinder verursacht , die in der
Scheune mit Streichhölzern spielten . — Bei einer
Verkehrskontrolle auf der Straße Ehingen — Ulm
konnte die Polizei Im Wagen eines Ulmer Metz¬
germeisters 200 kg Rindfleisch sicherstellen . — In
Buchau am Federsee wurden zwei Personen fest¬
genommen die gewerbsmäßig Falschgeld in Um¬
lauf setzten . Bei der Durchsuchung ihres Kraft¬
wagens fand man eine größere Menge falscher
29- DM-Seheine . — Die Stadt Tuttlingen beab¬
sichtigt den Bau von 20 Wohneinheiten für die
Besatzungsmacht Durch diese Neubauten soll
erreicht werden daß ein Teil der besetzten Woh¬
nungen wieder deutschen Familien zugewiesen
werden kann — Ein Oebietsau ~schuß „Schwarz¬
wald “ des Landesverkehrsverbandes soll am
6 . April in Freudenstadt gebildet werden . — Der
Bahnkriminalnolizei Tübingen ist es gelungen ,
Diebstähle größeren Ausmaßes an Beförderungs¬
gütern der Eisenbahn aufzukiären . Ais Täter
wurden 16 Bedienstete des Bahnhofs Tübingen
ermittelt . — Die Gemeinde Ohmenhausen , Kreis

Das geht alle an
Zoekeraofruf verzögert

Das Landwirtschaftsmin -stei 'irm teilt mit : Der
Zuckeraufruf könnte für diesen Monat b's Jetzt noch
nicht erfolgen , da die vorhandenen Vorräte nicht
ganz ausretchen . Die entsprechenden Einfuhren
werden erwartet , so daß mit dem Zuckeraufruf
demnächst gerechnet werden kann .

Wir hören rm Rundfunk
Vom Radio Stuttgart

Sonntag , 2 0. März : 8 .43 Aus der Welt des
Glaubens . 9 .00 Katholische Morgenfeier . 9 .20 Erleb *
nis christlicher Baukunst im Spiegel der Dichtung
10.20 Melodien am Sonntagmorgen 11.00 Univarsi -
tätsstnnde . 11.20 Das Meisterwerk : Zum Geburtstag
von Max H ^ger . 13.30 Aus unserer Heimat . 13.00
Stunde des Chorgesangs . 15.30 Musik zur Kaffee -
stunde . 17.00 Der arme Konrad , eine Tragödie aus
der BauernrevoUe 18.30 C£sar Franck . 19.30 Der
Sport vom Sonntag . 20.03 Gruß an den Frühling .
22.00 Kleines Konzert .

Vom Süd west funk
Sonntag , 2 0. März ; 9.33 Das Unvergängliche .

11.00 Die Aula , die Stunde der Univeisitäten . 11.30
Musik zum Sonntagvormittag . 14.15 Frohe Melodien .
15.30 Stimme der Me'mat . 13.33 Leicht beschwingt !
Iß 45 Fröhliche Noten . 17.03 Sinfoniekonzert . 19.15
Klein ? Abendmusik . 20.00 Es spielt das Südwest¬
funk -Unterhaltungsorchester 21.15 wir tanzen mit
dem Horst -Wende -Trio . 22.15 Sportam Sonntag . 22 .30
Fröhlicher Ausklang — Vom Sonntag zum Montag .

Wirtschaftshemmende Verkehrseinschränkungen
Stellungnahme des Beirates für Fremdenverkehrswesen

Der Beirat für das Fremdenverkehrswesen
beim südwürttembergischen Wirtschaftsministe -
rium , dem Vertreter der staatlichen Behörden ,
der Gemeinden ; der Gewerkschaften , der Eisen¬
bahnen , des Gaststättengewerbes und der Frem¬
denverkehrsverbände angehören , nahm in seiner
letzten Sitzung zu der neuerlichen Einschrän¬
kung des Reisezugverkehrs in der französischen
2 one Steilung In einer diesbezüglichen der Re¬
gierung zuge ' eiteten Entschließung wurde auf
den Widersinn zwischen Wirtschaftsförderung
dm di Marshall -Plan -Mittet und Wirtschaftshem -
mui .g durch Fahrplaneinschränkungen hingewie¬
sen

Dieser Eingriff , so heißt es in der Entschlie¬
ßung , sei um so empfindlicher , als der Wieder -
aufba i des Eisenbahnverkehrs in der französi¬
schen Zone gegenüber der Bizone ohnehin noch
weit zurück sei . An Stelle einer Einschränkung
der Zitgsleistungen sei deshalb unter allen Um¬
ständen sowohl im Interesse des Berufsverkehrs
als auch des allgemeinen Reise - und Fremden¬
verkehrs ein weiterer Ausbau des Verkehrswe¬
sens dringend notwendig und unerläßlich Der
Hinweis der französischen Militärregieung auf
d .e prekäre Kohlenlage wird in dieser Entschlie¬
ßung nicht für stichhaltig angesehen , da be¬
kannt sei . daß die Kohlenlieferungen für die
Eisenbahn der französischen Zone in erster Linie
aus dem Saargebiet stammen und die Eisenbahn
durchaus in der Lage sei , die Kohlentransporte
zu bewältigen . Im Interesse der Wirtschaft der
französischen Zone werden der Landtag und der
Staatspräsident von Südwürttemberg gebeten ,
bei der französischen Militärregierung die sofor¬
tige Aufhebung der Einschränkungsmaßnahmen
zu beantragen .

Bel der Darstellung der den Fremdenverkehr
ln Südwürttemberg besonders berührenden Fra¬
gen stellte Ministerialrat Dr Stahlecker die
verschiedenen in der Fach - und Tagespresse ver¬
öffentlichten Zah ’.enangaben über einen Mar -
shal -Plan -Kredit für den Fremdenverkehr in
der französischen Zone richtig . Dieser Kredit .

der aus dem „Konto General Koenig “ bei der
Landeszentraibank in Freiburg , auf das die Im¬
porteure von Marshall - Plan - Waren den Gegen¬
wert in DM einzahlen , gegeben werden soll , wird
nicht , wie ursprünglich angenommen worden
ist , allein für Südbaden 5 Mill DM oder wie
später bekannt wurde , für die Hotellerie der
ganzen französischen Zone - .8 Mill DM betra¬
gen . sondern wie das „Schwäbische Tagblatt “
bereits berichtete , in seiner ersten Rate allen¬
falls 2 Mill DM für alle Fremdenverkehrsträger
unserer Zone ausmachen , so daß innerhalb die¬
ser Quote zunächst nur sehr wenige Hoteis . und
zwar nur solche , die ausgesprochen dem Aus-
läriderverkehr dienstbar gemacht werden kön¬
nen . berücksichtigt werden ~

Dr . Rentrop vom südwürttembergischen
Finanzministerium referierte über die Regelung
der den Hotels - und Gaststätten durch zweck -
entfre 'mdete Belegung entstandenen Schäden .

Der Landesfremdenverkehrsverband schreibt
uns : Ohne einen ausreichenden Zugsverkehr sind
alle Bemühungen um eine gesunde ' Entwicklung
des Fremdenverkehrs vergeblich , denn neben
dem Vorhandensein günstiger Verbindungen für
den von weiter her reisenden Kurgast sind gute
Ausflugsmöglichkeiten für den Städter nach den
Reisegebieten unseres Landes von größter Be¬
deutung . Der im Entwurf vorliegende Sommer¬
fahrplan hat in dieser Hinsicht die Wünsche , die
vom Landesfremdenverkehrsverband an die
Eisenbahnverwaltung herangetragen wurden , er¬
freulicherweise weitgehend berücksichtigt und
sieht insbesondere im Sonntagsfahrplan bedeu¬
tende Verbesserungen vor . Soll nun statt der so
dringend nötigen Verbesserung des Zugsverkehrs
eine Verminderung desselben eintreten ? Sollte
es heute , bald vier Jahre nach Kriegsende , den
verantwortlichen Stellen nicht möglich sein , ge¬
wisse Engpässe und Schwierigkeiten auf andere
Art zu überwinden als durch den rücksichtslosen
Abbau von Zugsleistungen ? Wir nehmen an , daß
auch unser Landtag die von der Eisenbahn ge¬
troffene Maßnahme nicht widerspruchslos hin¬
nimmt .

Mosaik der Woche
Keine Hungersnot mehr

Dieser Tage sollen aus den USA in London
die ersten Kostproben eines Nahrungsmittels an¬
gekommen sein , das au . Al' bekleidung herge -
stelll wird Außerdem wird noch gemeldet , daß
das neue Erzeugnis — Botanein genannt — bei
gulem Geschmack für Menschen und Tiere be¬
kömmlich sei und sowohl den Haar - ais auch
den Federwuchs beschleunige Hoffentlich ver¬
wechselt das Mittel die beiden Gattungen nicht .

Für Amerikareisende
Die Züricher Zeitung „ Die Tat “ veröffentlichte

eine Sammlung von Ratschlägen für Schweizer
Touristen , die nach Amerika fahren wollen . Es
wurde ihnen empfohlen die Mitnahme eines
Regenschirmes zu vermeiden Sie könnten sonst
für Engländer gehalten werden und das sei
„nicht immer von Vorteil * .

Seehunde mit Gummikragen
1914 wurde im westlichen Pazifik erstmals ein

Seehund gefangen , der einen Gummikragen um
den Hals trug . Als sich diese Erscheinung wie¬
derholte , standen die Biologen zunächst vor ei¬
nem Rätsel . Die inzwischen angestellten Nach¬
forschungen haben folgendes ergeben : Als die
Japaner ihre auf den Insein eingeschlossenen
Besatzungen aus der Luft versorgten , fielen mit¬
unter Lebensmittelpakete ins Meer Diese Pa¬
kete waren in Gummisäcke verpackt und schwam¬
men daher auf der Wasseroberfläche . Die neu¬
gierigen Seehunde fraßen sich durch die Säcke
durch . Dabei gerieten ihnen die Gummiringe
über den Kopf . Sie konnten sie nicht mehr los
werden und wuchsen dann mit der Zeit in die
Säcke hinein .

Elefant tot — Lokomotive schwer beschädigt
Auf Ceylon stellte sich ein Elefantenbulle dem

Nachtptfstzug entgegen . Ergebnis : Stoßfänger
uni Puffer der Lokomotive verbogen , eine Säug¬
pumpe zerstört . Der Zug konnte erst nach Vor¬
nahme der notwendigen Reparaturen weiterfahr
ren . Immerhin : Der Elefant war tot .

Vmfd&shsiduHq sh
>er Altmeister der Zoneniiza Süd vor seiner schwersten Bewährungsprobe

ASV Villingen — SV Biberach , SG Friedrichshafen
gegen SSV Rautlingen , VfL Freiburg — SVg Offen¬
burg , SV Rastatt — Fortuna Freiburg , Eintracht
Singen — VfL Schwenningen .

Die beiden aussichtsreichsten Mefsterschaftsanwär -
ter lassen in Rastatt einen äußerst spannenden
Kampf erwarten , den der Altmeister gewinnen muß ,
wenn er seine Hoffnungen nicht begraben will . -
Schwenningen trifft auf einen sehr beachtTchen
Gegner , bei dem kaum etwas zu holen sein wird
in Villingen . Freiburg und Friedrichshafen wer¬
den die Abstiegssorgen der Gefährdeten keine Ver¬
minderung erfahren .

Zonenliga Gruppe Nord
TUS Neuendorf ' — E 'ntracht Trier , Wormatia

Worms — Phönix Ludwigshafen . Mainz 05 — VfL
Neustadt . SVg Andernach — SVg Weisenau , FSV
Trier/Kürenz ASV Oppau , FK Pirmasens — FC
Kaiserslautern .

Die Anwärter auf den zweiten Platz
Stuttgarter Kickers — Bayern Mönchen , VfB Mühl¬

burg — VfB Stuttgart , K ’ckers Offenb -'ch — Ulm 43 .
FC Schweinfurt — FC Rödelheim 1850 München ge¬
gen FSV Frankfurt . Eintracht Frankfurt — VfR
Mannheim . SV Mannheim -Waldhof — FC Nürnberg .

Für den beg ^hrien zweiten Platz haben die Sniele
in S4uttgart , München und Frankfurt Bedeutung .
D *bei haben es die Stuttgarter Kickers besonders
f.rhwer und müssen mit allem rechnen , während d 5e
Mannheimer und die nfioer Erfolge haben sollten .
Für die TUm ^r ist nichts , für den Cl ”b w »n ?g zu
holen . Auch Rödelheim rährt mit geringen Hoffnun¬
gen . Die Mühlburger sollten das Treffen offen halten
können ,

Lokaltreffen In Trotsingen
SV Trossingen — SV Tuttlingen . — Die Trossin -

ger werden alles daransetzen , ihre Stauung zu hal¬
ten , um in der Spitzengruppe zu verbleiben , wäh¬
rend d >e Tuttlingen das größte Interesse daran ha¬
ben . durch einen Erfolg die Abstfegsgefshr etwas
zu ban ^ n .

SVg Mö«sin *en — VU_, Schramberg . SVg Metzin¬
gen — ASV Ebingen , SV Tail ' ln **n — TSG ‘Ralin¬
gen . Püillincpn —. SV H^ch ’ng ^n . — Alle in
Abstiegsgefahr schwebenden Mann ^chncte ^ stehen
vor schweren Aufgaben , für d ’e auch der Platzvor¬
teil kn»*m ein *-n Aus ^le ’ch g «ban kann . P ~m Ta¬
bellenführer können die Met7 ?nger kaum gefährlich
werden , Hechingen muß sich in Pfullingen vor¬
sehen .

Tabellenführer gegen Tabellenletzten
SV Weingarten - SV Ehingen . SG Wangen — SV

fiautgau . SV Ravensburg — SV Ruch *u . SV Lfnden -
berg — VfL Langenargen SV Baienfurt — SV Laup -
heim .

Bezirksklasse Schwarzwald
Frittllngen — Sna ’chingen , Rottwell — Böchingen ,

Horb — Sulg °n . Empfingen — Wetlend ’ngen , Aldin¬
gen — Durchhausen , Aistaig — Oberndorf .

Bezirksktasse Nagold - Freudenstadt
Altensteig — Emmingen . Tumiingen — Baiers -

bronn , Calw — Volimaringen .
Kreis Calw

Klirre A : Althengstett — Wildberg . Altburg ge¬
gen Haiterbaoh . Stammheim — Bad Liebenzell . Ge-
ch Jngen — f*chö "bronn . — Obwohl beide Gegner ihr
letztes Spiel n 'cht überzeugend gewinnen konnten ,
wird das kommende Treffen recht interessant wer¬
den . Altburg ist auf eigenem Pla 'z kaum zu besie¬
gen . d *e Liebenzeiler Elf muß alles tun . um nicht
zu hoch zu verlieren . Die Schönbrouner haben schon
für manche Ueberraschung gesorgt .

Kreis Tuttlingen
Gruppe Ost : Bubsheim — Fridingen , Deilingen

gegen Bärental .
Sport -Toto mit Zwölfer -Tip

Im württembergisch -badischen Sport -Toto tritt
vom 24. Wettbewerb an eine wesentliche Verbesse¬
rung in Kraft , die vor allem den kleinen Wettert »
zugute kommt . An Stelle des bisher üblichen Wet -
tens auf 10 Spiele , den sogenannten Zchnertip . witd
das Wetten auf 12 Spiele eingeführt . Hierdurch wird
ein ganz erhebliches Anste 'gen der Gewinnquoten
zu erwarten srin . da die Zahl der möglichen Tips
von rund 59 «DO auf rund 500 000 steigt , so daß wie¬
der größere Gewinne im ersten Rang und gute Ge¬
winnquoten auch in den beiden nächsten Rängen zu
erwarten sind . Es hat sich ergeben , daß durch Sy¬
stemwetten die Zahl der richtigen Achter und Neu¬
ner , mitunter sogar der Zehner , derart rngeschwol -
len war , daß lockende Gewinne nur noch selten zu
erwarten waren Der kleine Wetter , der mit 1 oder
2 Mark sich beteiligt und seine Chancen mit we¬
nigen Tips wchrnimmt . wird in Zukunft wieder im
Vorteil sein . Bei großen Ucberraschungcn sorgt au¬
ßerdem die gleitende Skala , die ebenfalls einge¬
führt wird, „ dafür , daß gute Gewinnquoten bis in
den dritten * Rang hinein erzielt werden . An der
Einteilung in drei Gewinnränge und an der Art
der Gewinnermittlung ändert s*ch natürlich n ’chts .
Es steigen nur die Chancen auf größere Gew 'nne
auch bei kleinem Einsatz . Es bleibt auf dem Wett¬
zettel wie bisher bei 14 So ?elen , die gewettet wer¬
den müssen . Statt der bisherigen zehn Paarungen
werden in Zukunft aber zur Ermittlung der Sieger
zwölf raar *'nt*ea berücksichtigt , so daß diejen ;gen ,
die alle zwölf Soielausgänge richtig erraten haben .
Im ersten Rang marschieren . dieien «gsn mit elf
richt 'gen Tips im zweiten und diejenigen nrt 10
richtigen Tins tm dritten Rang . G 'bt es keinen , der
aUe 12 Resultate rcht ?g erraten hat . so treten durch
die g’eKende Gewinnskala d ’e Elfer an deren Stelle
in den erster . Rang , die Zehner werden zweiter
Rang und damit werden auch die Neuner im drit¬
ten Rang gewinnberechtigt .

Handball -Pokalmeisterbeim Altmeister
Tübinger SV - SV Wettstetten . SSV Reutllng "n

gegen SV F^eudcnstadt . SV Riethrim — SVg Urach .
Ob die Kräfte der verjüngten Tübinger Elf ausrei -
chen . der Weilsfettar Kamofmann *ch ''ft zu begeg¬
nen . ist seh * frzgreh . Die Reutlinger dagegen Inben
d ^s Zeug , die Entscheidung ebenso ' zu ibrijf» Gun¬
sten zu lenken , wie d «e : R*ethrimer . Das Spiel V1L
Schwenningen — SG Tettnang fällt aus .

Sperre des SV Tettnang
Auf Grund rin ^s im . .SÖdkurier “ erschienenen

Artikels wird der SV Tettnang Sparte Handball bis
auf weiteres gesperrt . Jeglicher Soielverkchr auch
mR Mannschaften aus anderen Teilen der französi¬
schen Zone und der Bfzone sind Ihm untersagt .

Schwenger Landesfachwart für Handball
Handballmeisterschaft der französischen Zone

SüdwGrttemberg hat als einziges Land der Zone
seinen Meister noäi nicht ermittelt ; Er wird vor¬
aussichtlich erst kurz vor Beendigung der Sp ’ele
feststehen . Die Vorrunde zur Ermittlung des Zo¬
nenmeisters aus den Vertretern von SÜdbad ^n ,
P ' aiz und Rheinland werden nach folgendem Plan
im Vor - und ROcktrVel durchgeführt : 27. 3. SV Tchut -
terwald — VfL Hsß ’och . 1 4. VfL Haß Toch — Mühl -
hrimei SV 10. 4. MÜhihetmer SV — SV Schütter
wald . Dazu treten dann noch die Spiele dieser
Mannschaften gegen den südwürttemberg ’schgn Met
Ster .

Der norddeutsche HandbaRmrister wird fn einer
einfachen Punktrunde ermfttelt . Die Tttefkämpfe
der Frauen werd °n im Pokalsystem durchgeführt .

Drei westdeutsche Handballgruppenmeister stehen

bereits fest ; RSV Mühlheim , Eintracht Minden und
VfL Gummersbach . *

Landesklasse Schwarzwald
SV Tuttlingen - ■ SV Trossingen . SV Alpirsbach

gegen VfL Schramberg . SV Donnettingen — SV
Schura SV Stetten — SV Rotiweil .

In Tuttlingen und Alpirsbaeh werden die Platz¬
besitzer als Sieger erwartet in Stetten die Gäste .
Das Solei in Dormettingen sollte offen 9rin . wenn
auch der Papierform nach Schura stärker ist .

Das Spiel Stetten ~ Rrvtweil b - g’nnt um 14 45
Uhr auf dem Sportnlatz Hessenberg in Mühlheim *
Es wird zweifellos sehr spannend und temperament¬
voll werden .

Tabellenstand zu Beginn der Rück rundet
Rottweil 7 7 0 0 70 :?9 14 :0
Tuttlingen 7 S 1 1 49 :43 IT:3
Schura 7 4 1 2 4?:38 9 :5
Alpirrbach 7 3 0 4 3 >:34 6 :8
Trossin gen 7 2 l 4 37 :43 5 :9
Rchramberg 7 2 l 4 23 :*4 5 -9
Dormettingen 7 2 0 5 33 :46 4 :10
Stetten/Donau 7 t 0 6 29 :44 Jfclf

Landesklasse Alb
ASV Ebingen — VfB Pfullingen . TSG Balingen

g °g ''n SV Öberhausen , SV Ünterhausen — FS Det¬
tingen .

Landecklas -e Oberschwaben
Lindau — Leutkirch , Ebingen — Wangen , Biberacb

gegen Laupheim .
Bezirksklasse Staffel Schwarzwald

Obsrndorf 1 — Sulz a . N . I — Am kommenden
Sonntag beg 'nnt di ? Rücknmde der Bezirksweise
Schwarzwald . Oberndorf will diesmal seinem Nach¬
bar die Punkte strrit ’g machen .’ 'Der Ausgang de*
Ffl 8cht «u>1ris ist für beide Mannschaften von größter
Bedeutung .

Lauterbcch — Wu ’-mbngen ; Neuhausen — Neufraj
Nendingen — Göllsdorf .

Kreis Calw
Oberer Kreis — Unterer Kreis . In einem Ver¬

gleichsspiel des Oberen gegen d»n Unteren Kreis
roll die Stärke der einzelnen Gruooeri nach dex
Whiterpattse fes ĝestrilt werden . Das Spiel wird
von Land °s$ch :edsrichterobmann D*\ Gabler , Süll
geleitet , die Mannschaften setzen sich aus V^rtre *
t°m fcug 'mrier Vereine zusammen : Nagold , Rohr *
dorf , E^h -wsen , Altensteig -Calw . Hirsau , Calm *
bach , Wildberg .

Schneeberichte
Freitag , 18. 8. 49 . 9 Uhr

Alb , Schwarz wald : Schorf all mit Regen ver *
m t«*/ ,h+. keine ode ** nn * mäß !ge SoortmögUchkeiten .

AlIriiTv Fny Großholzleute : Schneefall , keine
Soortmöglichkeiten . Schwarzer Grad , Iberg -Kugel
35 cm Schnee , naß . Sport mäß 'g .

Regelecke
Antwoit auf Frage 7

Durch das mehrfache absichtliche Händespiel ver¬
stößt der Spieler fortgesetzt gegen die Spielregeln .
Der Schiedsrichter hat nunmehr nicht nur das Recht ,
sondern auch die PfTcht . zusätzlich * zu dem ver¬
wirkten Freistoß den Spieler zu verwarnen .

Zu beachten ist , daß e *n Spieler des Feldes zu ver¬
weisen ist . wenn er. sich , nachdem er verwarnt wor¬
den ist . weiterhin unsportlich benimmt .

Frage 8 — Handball
Einem Stürmer wird unmittelbar nach Überschrei¬

ten der Abseitslinie von einem Gegner der Ball aus
der Hand gespielt . Der Ball rollt über die Abselts -
lin «e zurück und liegt nun knapp außerhalb dieser
Linie . Der Stürmer der sich noch im Abseitsraum
befindet , kann von seinem Standort aus d - n Ball
au ' nchmen . Doch da ertönt der Pfiff des Schieds¬
richters : Absrits . Ist diese Entscheidung des Schieds¬
richters richtig ? .

der Dose stellt , fgt’s Qualität!

Sieiaboä

Büdo Luxui - Sc*u* errme
•cLwara 30 Pfg . farbig

Wir bi Ren an :

GMC -lkiv-Diesel
3t<j- und 5- l - Fritschenwagen
oder Kipper ;

Anhänger
mit u . ohne Kipper , Acker¬
wagen 2, 3, 4 und 6 1,
Station Diesel , 15 u. 30 PS .

Wir stell .n nm :
GKC- Wagen auf Dieselmotor

Wir bausn auf :
Kippaufbauten
Jür 3. 5 und ßty t auf alle
Lkw -Typen .
Verlangen Sie Angebot von :

» PRINK & KASCH
Inhaber : w . Böhme

8TUTTG . -BAD CANNSTATT
faubenheimkaserne . Tel . 503 57

Verschiedenes
Wohnungstausch . Geboten 3-Zim -

merwohnung mit Zubeh . ln Gicn -
gen/Brenz , gesucht wird 2-Zim -
merwohnung mit Zubehör in Vil -
iingen . Angebote unter H/20G9 an
Anzeig .- Verm . Günter Mühl , (14b )
Freudensladt

U . bcrnehme Zahlungen in der Ost¬
zone bei Einzahlung des Betrages
in DM in den Westzonen zum
amt ! . Umrechnungskurs . Unter Nr .
9734 beförd . Anzeig .-Verm . LUZ .
Reutlingen , Marktplatz 2

F^brikations - , Büro - , evtl . Wohn -
rr. um , etwa 230 qm für chemische
Fcri ’gung , bahngünstig gelegen ,
sofort gesucht . Angebote unter
St . M . 4249 bef . Ann .- Exp . Carl
Gabler GmbH . , Stuttgart - S , Fi¬
scherstraße 9

Schmiede (auch zu ander . Zwecken
geeignet ) in gr . Landgemeinde b .
Tübingen zu vermieten . Zuschrif¬
ten unter ST 1527 an das Schw
Tagblatt

Heiraten
Witwe , 42 J ., Jgdl . Erscheinung , m .

2 Kd . 02 u . 5 J ) und schönem
gamüü chem Heim wünscht sich
eine gli 'ckliche Ehe . Heimatloser
oder Flüdit ’.ing mR sicherem Ein¬
kommen nicht ausgaschl . Angeb .
unter ST 1549 an das Schwäbische
Tagblatt

EINZELHÄNDLER !
Rostfreie
Küchenmesser 3xh u . 2% Zoll
Brotmesser 6 Zoll
Brotsägen 7 Zoll
Schlacht - und
Abhäutemesser 7 Zoll
Wurstmesser 7 Zoll

FRISEURE !
Die bewährte
„MEr>YNA M-Rasi erklinge

0 .10 mm
0 .08 mm
0 06 mm

„KIEBITZ “- Marken -Rasi er¬
messet , altbewährt

zu äußerst günstigen Bedingungen
Kinderbesteck ’ , Messer (rostfrei ) , Gabel . Löffel , mit bun¬
tem Blumenmuster , i . Karten aufgesteckt , zu günstigen Preisen
Samt '. icha Solinger Stahlwaren in nur In Qunlitä .e .i sofort ab
Lager Engen lieferbar . Pre :s ’.lste und Muster anfordern !

Bel Zahlung Innerhalb 8 Tagen 4% Skonto !
DOHM & BÖLLBERG , Eisen - und Stahlwarcn - Großhandel

ENGEN/Bad .’n» Postfach 51, Telefon 301

Suche für meine Nichte , 40 J ., ev .,
gt . Hausfrau , eig . Wohng . , Haus¬
und Grundbesitz , kompl . Ausst .,
edelges . Lebensgef . (Lehrer oder
sonst . Beamt .) Ernstgemeinte Zu¬
schriften unter ST 1531 an das
Schwäbische Tagblatt

Drme . Anf . 40. gut ausseh °nd , voll¬
schlank möchte m aufreh ' . den¬
kendem Herrn bis zu 52 Jahren
bekannt werden zw . Heirat . Wit¬
wer mR Kind angenehm . Zuschr
u . ST 1542 an §chwäb . Tagblatt

Katholische Ehe - Anbnhrung seit 25
Jahren tausende Erfolge . Wün¬
sche u . nähere Angaben erbeten
Neuland - Bund J , Stuttgart - Vai¬
hingen , Fach 30

G '-schäftnnann , Anf . 50, mit e ’g.
Geschäft und Grundbes . , wünsch :
Frl . oder Witwe kcnnenzulerncn
zw . Heirat . Damen ^chneiderin be¬
vorzugt . Zurchriften unter ST 1548
an das Schwäbische Tagblatt

H "Ihwnis \ 25 J . alt . nett . . Ifebev .
häusl . Mädchen , sehnt sich nrch
clnraktcrv . Minn , we dh . rin ge -
mütl ?ches He m wünscht . Haus u
Grundbesitz isf vorhanden . Anfr .
RS 6249 inst . Frllu , Stuttgart - W .
Reinsburgstraße 42

Glückliche EI*en durch neues , ein¬
zigartig . VcrmRtlun ? sysiem . Pro¬
spekt und Aufklärungsschrift von
Neckar - Zirkel , Wendlingen a. 24. ,
Postfach 0

Einheirat in Textil - , Lebensmittel¬
oder Gern schtwarcngesdiiift sucht
Kaufmanr , 43 J . , kath . , 1,73 gr . ,
mit größ . Vermögen in Grundbe¬
sitz . Witwe mit Kind nicht aus¬
geschlossen . Zuschriften mit Bild
erbeten unter ST 1434 an Schw .
Tagblatt

Glänz . Hriraten sind tm ..Schwarz -
waldzirkei “ vorgemerkt . Darum
heule noch Ihre Anmeldung ! Mo¬
natlicher Beitrag 3 DM. Zuschrif¬
ten mR Porto an die Leiterin
Frau Freyja Krause - Ebbinghaus

; Hlrsau/Caiw . Landhaus Freyia

Fra» Erika HoJmcnn
Ältestes Ehe -Institut SüddeutseftMs.
Stuttgart W. Rein rburgstr . 9 . früh.
Gutenbergstraße . Tel . 698 15. Auch
sonntags Sprechzeit v. 10— 16 Uhr .

Einheirat bieten in :
Tcxtilgeschäft , Kaufmann . 25 J . ;
Mühle , Müller , 27 J .;
M >bel ndustrle , Kaufm .. 33 J . ;
Nährmittelfabr . , Kaufm . , 33 J . ;
Lebcnsmittelgesch .. Kfm ., 42 J .;
Drogerie , Kaufmann . 45 J . ;
Einzelhandel , Kaufmann . 53 J . ;
u . viele weitere derartige Vor¬
merkungen .

Näheres unverbindlich
17” WEGWErsEK - rBstr .u «

Biber ch 'R.,
Galgenberg 30 'F

kalt ihr« Kinder schon vo« Mel«
cof zur legfiefen Zohnpf.’ege an .
Sie weih , ** ist dos beste, da¬

mit Pfeffermtnzgeschmodb
ßei jur>9 und alt beliebt

mit s;e « n:cde !ige Zähne
beSolten . Die Kleinen
nehmen besonders ^

In allen Fachgeschäften zu hoben.
Tubn DM - .90

Geschäftshäuser
ln Tübingen , Rottenburg ,
Urach , Karlsruhe , Wildbad
und Tettnang geboten .

Anfr an Wirtschaftsdienst Büro
ATLAS , Immobilien , Treuhand ,
Inkasso , Tübingen , Poststr . 4,
1. St ., Telefon 29 59
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PERSER .TEPPICHc
BRUCKEN u . LÄUFER
Uayts & Weber
Stuitgart, Cat «er Skefje 56 A

feppicbluMttteplerei Wiaclierei• EiUeieiere«

Normag -Diesel -Sdilepper
22 bis 24 PS mit Kraftheber und
Anbaugeräten jetzt wesentlich
billiger . Verlangen Sie unver¬
bindliches Angebot . .Bezirksver¬
treter für württ . Kreise gesucht .
Generalvertrteb und Reparatur -
werk W . Ungeheuer & Co .. Karls¬
ruhe , Scheffelstraße i —19

Sepplhosen
Ia Chromspalt , Marke Kappelberg

Bd . CO 70 80 90 _ 100
DM 36.50 44.— 52.— 59.— 64.50

Passende Trachtenträger Ia Rind¬
leder mit Filz 9.75 , groß 14.50 DM .
Versand nach auswärts . Alfred
Blum , Lederhosenfabrikation , Fell -
bach , Cannstatter Straße 31

Bettnässen ? — dann „ Hlcoton * an¬
wenden ! Seit 30 J . best , bewährt !
Preis 2.65 DM . Zu hab . in allen
Apotheken , wo nicht , dann Rosen¬
apotheke , München 2, Rosenstr . 6

Der neue Adressenkatalog f . Han¬
del Industrie und Wirtschaft ko¬
stenlos dch Merkur . Einbeck 8C0

Paddelboote ! Ein - und Zweisitzer
kompl . in Holzbauweise kurzfri¬
stig lieferbar . Ang . u . 1450 a . d .
Anzeigenzentrale Metzingen

Schlafzimmer . Wohnzimmer , Kü¬
cheneinrichtungen erhalten Sie b .
kleinen monatlichen Teilzahlun¬
gen . Zuschriften mit Bedarfsan¬
gaben unter ST 1588 an das Schw .
Tagblatt

TEROKALI klebt ideal

Gardinenstoff (geklöppelt ) — reine
Baumwolle , sehr haltbar , ln jeder
Breite u . Länge lieferbar — qm
7.80 DM . Schreiben Sie bei Bed .
um Muster . Emil Bolender , Wup¬
pertal -Barmen

Ital . u . a . Meistergeigen , günstige
Geleght . Angebote Geigen -Laun .
Aalen (Württ .)

Suche d ringend

Kammerjäger
gegen gute Bezahlung.
Angebote unter S. T. 1585 aa

, da»Schw &b.Tagb at fOblagen

Stellenangebote

Gemeinde Burladingen , Kr . He-
Chingen . Die Stelle des

Gemeindebaume '
.sters

Ist mit einem im Hoch - , Tlef -
und Wasserbau geprüften Bau¬
meister umgehend zu besetzen .
Anstellung privatrechtlich nach
TO . A . Erfahrene Kräfte mit
Verständnis für die Aufgaben
einer entwicklungsfähigen In¬
dustriogemeinde werden um
ihre Bewerbung bis 31. 3. 49
gebeten . Bürgermeisteramt

Altrenommiertes Weingut und
Weinhandej Rbeinhessens mit
guten Weinlegen

sucht noch für einige Be¬
zirke bei Gaststätten , Fein¬
kostgeschäften u . Privaten
guteing -tf. u . bestempfohl .
Vertreter

Angebote unt . E 3682 an Ann .-
Exp . FRENZ , Mainz

Altares , ehrliche Mädchen
das an sein tard .ces Arb den
ge *öhnt st , für i©f© t g sucht.
Lydia Sdiwelnbenz , Metzgerei
Tüb n en, Eeltni. straße 10

Wir suchen zu baldig . Ein¬
tritt zwei

Haus- und Küdienmäddien
bei guten ^ Lohn .
Angebote an

Uracher Fleischwarenfabrik uHotel 4 Jahreszeiten
Kar ! Frank , Urach (Württ )
Fernsprecher 260

Die Unlv . - NervenUltrik Tübingensucht auf 1. April ein :ge jüngjre ,led ge Pfleger . Bewerbungen mit
Lebenslauf . Zeugnissen usw . sind
einzureichen an die Verwaltung

Tejctil -vertreter gesucht zum Ver¬
trieb eines neuen Textilartikeis
ln den einschl Geschäften . Ange¬
bote unter Angabe der seith . Tä¬
tigkeit unter 1583 an Ann .-Exped .
Klaiber , Stuttgart -S , Charlotten¬
straße 11

Vertreter , die Gemischtwarengesch .
besuchen , zur Mitnahme gut ver¬
käuflicher Artikel gesucht . Ange¬
bote . unter 9838 an die Anz .-Verm .
LÜZ , Reutlingen , Marktplatz 2

HamburgerLadi- u. Farbenfabrik
bietet überall Herren und Damen
für die bevorstehende Saison so¬
fort eine gute Verdienstmöglich¬
keit durch provisionsweisen Ver¬
kauf erstklassiger Anstrichmittel ,
Lacke usw . in Vorkriegsqualität
direkt an Verbraucher zu Or Jgi -
nalfabrlkpreisen . Sofortige Pro¬
visionsauszahlung . Festanstellung
gegen Fixum u . Spesen möglich .
Zuschriften unter ST 1664 an das
Schwäbische Tagblatt

Für neue Rundschleifmaschine 800/
125 mm .

gewandter Schleifer
an selbständiges , gewissenhaftes
Arbeiten gewöhnt , für Dauerstel¬
lung gesucht . Schriftl . Bewerbung
unter ST 1550 an das Schwäbische
Tagblatt

Jg . tüchtiger

SdineiDetgefelle
für Großstück - und Zu ?chnelde -
abteilung gesucht . W . Merk Jr „
Oberbekleidung , Oeschlngen , Kr .
Tübingen

Dauerexistenz mit sofort gut . Ver¬
dienst b ' etet sich rühr . Vertrete¬
rin durch bezirksweisen Allein¬
verkauf altbewährter Nähr - und
Kräftigungsmittel Bewerbungen
unter ST 1545 an das Schwäbische
Tagblatt

Krankenschwester
nicht unter 25 Jahren , für Tuber -
kuloseabtellung gesucht . Ausführ - j
Liehe Bewerbungen an Chefarzt
Versorgungskrankenhaüs in Urach
(Württ .)

Suche für sofort

tüd) tige frifeufe
die allen Anforderungen gewach¬
sen ist . Kost und Wohnung mit
Familienanschluß wird geboten . \\Zuschriften unter ST 1563 an das 1
Schwäbische Tagblatt

Direktice zur selbständigen Leitung
der Konfektionsabteilung gesucht .
Angebote von erfahrenen Fach¬
kräften mit frühestem Eintritts¬
termin , Lebenslaüf , Zeugnisab¬
schriften und Gehaltsansprüchen
an Mech . Trikotfabrik Leutkirch
A . Eppler 8c Söhne , Leutkirch i
Allgäu

Hausgehilfin zu sofortigem Eintritt
gesucht . Radio - und Musikhaus
H . Kreut , oHG ., Tübingen , Pfleg¬
hofstraße 8

Hausgehilfin und unverheirateten
Sttftsdiener gesucht . Evang . Stift
Tübingen

Mädchen gesucht für Obst - und
Weinbau mit mittlerer Landwirt¬
schaft Otto Mägerle , Hagnau a.
Bodensee j

Metzgerei in der frz . Zone sucht fi
sofort anständiges Mädchen oder
Frau für Haushalt und Laden .
Familienanschluß zugesichert . Zu¬
schriften unter ST 1547 an das
Schwäbische Tagblatt

Tüchtiges , ehrl . Mädchen für Zim¬
mer und Bedienen von gut . Gast¬
hof Nähe Wildbads für sofort ge¬

bucht . Eilangebote unter ST 1553
an das schwäbische Tagbtatt

Tüchtiges , ehrlich s Mädchen für
Geschäftshauslialt (3 Kinder ) so¬
fort gesucht . Ed . Stehle , Tübin¬
gen , Gartenstr . 7

Stellengesuche
INGENIEUR

36 J , erf . in Konstruktion und
Massenfertigung von Kleinge¬
räten u . Apparaten , gt . Kennt¬
nisse in Verkauf und Organi¬
sation , sucht entsprechenden .
Wirkungskreis . Zurzeit als Be -
triebsinganieur tätig . Ang erb .
unt . Nr . 978 > an die Anz .rVerjn .
LUZ , Reutlingen , Marktplatz 2

Techn . Gummi - und Asbestwaren ,tcchn . Industriebedarf . Kaufmann ,
seit 20 Jahren im Großhdl . , sucht
Wirkungskreis in Süddeutschland
als Verkaufsleiter , Reisender oder
Vertreter . Zuschriften erb . unter
$T 1557 an das Schwäb . Tagblatt

Junge Fadnrbiterin mit gt . Zeug¬
nis urvd gründlicher Ausbildung
in Trikotagen - u . Kleiderkonfek¬
tion , vertraut mit allen vorkom¬
menden Mesch ’nen und Arbeits¬
gängen sucht auf l . April Arbeits¬
platz als Vorarbeiterin (Direk¬
trice ). Angebote unter * ST 1539 an
das Schwäbische Tagblatt

Die älteste deutsche

Margarinefabrik
über 75 Jahre bestehend , beabsichtigt , nur bedeu¬
tenden Großhandelsßrmen ihre

Vertretung zu übergeben
Angebote erbeten an :

MARGARINEWERKE BENEDIKT KLEIN
KÖLN -EHREN FELD

syyiAA: fiaw €CO^ CUrt

Wir suchen zum sofortigen Eintritt oder später In
Dauerstellung eine überdurchschn . begabte

weibliche Bürokraft
mit guten Kenntnissen ln Stenographie und Ma¬
schinenschreiben . n ' cht unter 25 Jahren .

Handgeschriebener Lebenslauf mit Lichtbild erb . unter ST 1589an das . Schwäbische Tagblatt

hd
Der Weg zum Gluck !

SÜDDEUTSCHE
KLASSENLOTTERIE

w
in den sfaail . OoiterieeinnahmenCose

REDER Amtliche Wettannahme Tübingen
Wilhelmstrafje 6, Telefon 2379, Postscheckkonto : Reutlingen Nr . IBS

U . . . 1 _ Staatliche LotterieeinnahmeManna rorsennar Biber** andemuj
LOTZ , Staatliche Lotterieeinnahme , Schwenningen am Neckar
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PKW -Anhänger , ganz wenig be¬
nützt , Tragkr . 500 kg , Pritschen¬
größe 1,10x1,70 mit Aluminium¬
deckel , Bereifung 5,50X16 , etwa
70% lg , entbehrlichkeitsha ’.ber gün¬
stig zu verkaufen . Maschinen¬
fabrik Teufel GmbH ., Nago '.d ,
Telefon 527

Verkaufe Gleichstrom - Motor 4 PS ,
220 V , neu überholt . 3 fm Bau¬
holz Kl . III , 4 rm buch . Brenn¬
holz . 20 Zentner Heu . Angebote
unter ST 1563 an das Schwäbische
Tagblatt

Elektro - Kettensäge (Marke Stihl ) ,
neuw . 3 K . W . Drehstr . 220/380 V . ,
für 800 DM zu verkf . K . Weber ,
Stuttgart , Bismarckstraße 55

Rundstühle , Rundstrick - , Flachstrick -
und Spinnerei - Maschinen , Ketten¬
stühle , Ausrüstungsmaschinen al¬
ler Art , Verfilzungs -Rauhmasch . ,
Schnellnäher , Spezialnähmaschi¬
nen , Reihen - und Einseinähtische ,
Elektromotoren , neu u . gebraucht ,
zu verkaufen Angebote unter T
3145 an Ann .-Exp . Weltner , Stutt -
gart -O , Stöckachstr . 1

Miele -Elektrowaschmasch . f . Licht¬
anschluß 1101220 V , kompl ., zu
verkaufen . Zuschr . unter ST 1552
an das Schwäbische Tagblatt

Wir geben ab : einen Posten gebr . ,
gut erhaltene Rippenrohre , Länge
2 m , 1. W . 100 mm . J . BAUTZ AG . .
Saulgau (Württ .)

TEROKAL Y klebt ideal

600 kg Messingdraht , rund 6 mm .
Ms 63 ; 50 kg Rundmessing 6 mm
in Stangen ; 300 kg Altmessing ;
DKW -Motorrad , 250 ccm , fabrik¬
neu (Frledensquaiität ) , zu vefkau -
fen . H . Mönkeberg & Co . , Tüb .-
Lustnau , Tel . Tübg . 2715

fjerten 3immet
fabrikneu , günstig zu verkaufen ,
Standort Nagold . Zuschriften unt .
ST 1561 an das Schwäbische Tag¬
blatt

Neue Bitumen-Dachpappe
gibt ab Maschinenfabrik Teufel ,
Nagold

Größeren Posten

Obstbranntwein
48% zu verkaufen . Liter 8 DM .
Angebote unter ST 1551 an das
Schwäbische Tagblatt

Linoleum , größeren Posten abzu¬
geben . Angeb . u . Nr . 9803 an die
Anzeigenvermittlung LUZ , Reut¬
lingen , Marktplatz 2

Guterh . Holzbaracke , 20x8 2 m . dop¬
pelwandig , alles verschraubbar ,
fachm . Gutachten liegt vor , für
Industrie oder Wohnzwecke ge¬
eignet , zu verkaufen . Anzusehen
bei Hugo Burgmaier , Schmichen ,
Kreis Ehingen/Do .

Verkaufe wegen Auflösung meines
. G ' Schaftes besonders billig : 3 mit¬

telschwere , gute Arbeitspferde , 0
bis 10 J . , mit allen Garantien .
Ferner 3 Arbeitswagen , einer mit
Leitern - u . Langholzeinrichtung .,
1 leicht . Kutschwagen , div . Ket¬
ten , Handhäckseimasch . u . Brust -
gesch ’rre . Zu besichtigen Mo . u .
DL , 21. u . 22. März beim Bes !tzer
Grandidier , Ehningen bei Böblg .

\j e rV.aü '

Sudie an größeren Plätzen

Texli geschäft mil Laden
für Kommissionslager und
Verkauf von Textilwaren
besseren Genres .

Angebote unter ST 1555 an das
Schwäbische Tagblatt

Verkäufe

Büssing -NAG
LD 6, mod 5-t -Lkw , in gt . Zu¬
stand m .t Imbert - Anlage und
kompl . Dieselumbauteilen , evtl ,
m . 5-t -Anhänger zu verkaufen ;
ferner 1 Abschleppkran und
versch . Teile für Steyr -8- Zyl „
luftgekühlt . Alexander v . Saint -
Andrö , Tübingen , In der Aue ,

Telefon 23 70

Verkaufe

CitroensPkw 1,9 I
neu lackiert und überholt ,
für 4000 DM .

Zuschriften unter ST 1587 an
das Schwäbische Tagblatt

3- t- Ford V 8
Holzgas , bere it , fahrbereit ,
Baujahr 191 ., zu verkaufen .
Ai geböte an

Gebrüder SCHWE 1CKHARDT
Tübingen , Keutilnger Straße Hl

Zwei gebrauchte
Büroschreibmaschinen

zu verkaufen .
Angebote unter ST 1554 an das
Schwäbische Tagblatt

Conii-Standaril-MasGiiine
neuwertig , gegen Höchat -
angebot zu verkaufen .

Angebote unter ST 1544 an das
Schwäbische Tagblatt

Pkw Adler Trumpf -Junior , 1 Ltr . ,Baujahr 1938, in gutem , fahrber .
Zustand (gut bereift ) , sofort g : g .
bar zu verkaufen . Preis nach
Uebereinkunft . Josef Weißmann ,
Metzgerei u . Gasthof zum Adler ,
Möhringen bei Tuttlingen , Tele¬
fon Immendingen 235

Lkw , reparaturbedürftig ; Ford V 6 ,
3 t ; Bü $sing -NAG , 3 t , zu verkau¬
fen . Angebote erbeten hi das
Versorgungskrankenhaus Tübing . ,
Verwaltung

Mercedes - Heck -Limousine , 1,3 Ltr . ,
in gutem Zustand , fahrbereit , zu¬
gelassen , preiswert zu verkaufen .
Daselbst ist ein M rcedes - Hcck -
Motor , 1,3 Ltr ., generalüberholt ,

, abzugeben , Angebote Metzingen ,
Postfach 3

1,5 1 Op : l Olympia in bestem Zu¬
stand Kabrio -Limousine 5fach be¬
reift zum Preise von 4300 DM
sofort geg . bar abzugeben . Opel -
Dienst Auto -Locher , Stuttgart -
Feuerbach , Wiener Str . 82

2 Lkw - Ueifn , neu , mit schlauch u .
Wulstband , 10 00x20 . zu verkaufen .
Angebote unter ST 1556 an das
Schwäbische Tagblatt

NSU - Motorrad , 500 ccm , Sportmod . .
Type . .OSL “ , 70—80% erhalten , zu
verkaufen . Angeb . unter Nr . 9823
an die Anze ' g .-Vermittlung LUZ ,
Reutlingen , Marktplatz 2

Kaufgesuche

Gebrauchte , gut erhaltene

Seidenwebstühle
zu kaufen gesucht .

Angebote unter E .600 an die
Ann .-Exped . Jakob Vowinckel ,
Wuppertal -E ., Hardtstraße 104

Lkw , 3- t -Diesel u . lMi- t -Diesel oder
Benzin gegen bar zu kaufen ge¬
sucht . Nur einwandfreie , fahrbe¬
reite Wagen neuerer Baujahre .
Angebote unter Z . 3935 durch An¬
zeigengesellschaft , Stuttgart - W ,
Reinsburgstraße 87

TEROKALI kMtidmC

Pkw , nicht unter Baujahr 38, auch
instandsetzungsb &dürftig oder un -
fallberchädigt , geg . Kasse zu kau¬
fen gesucht . Zuschr . unter ST 1546
an das Schwäbische Tagblatt

Guterhaltene oder neue Plane zu
kaufen gesucht . Zuschriften unter
ST 1560 an das Schwäbische Tag
b '.att

E?ne Anzeige im Schwäbi¬
schen Tagblatt hat Erfolg

Kauft Lose der Rote - Kreuz - Lotterie
Wiirttemberg - Hohenzollern !

Lose zu 1.- DM . Losbeutel mit 11 Losen zu 10 - DM . zu haben in den
kenntlich gemachten Verkaufsstellen , auf Wunsch bei der Geschäfts¬
stelle REDER . Tübingen , Wilhelmstraße 8

Kapitalkräftige Textilgrofjhandlung
Südbadens sucht Verbindung mit

leistungsfähigen Textilfabriken
Längere Lieferverträge bei evtl. Vorkasse so¬
wie Materialfinanzierung.
Zuschriften erbeten an Textil-Verkaufs-
gesellschaft m .b .H . , Konstanz

ssyxAA: ftaweco - As &hAjeÄJMr

Moiormäher Standard
liefert kurzfristig für DM 1243 « —

Bez. -Verte . : Anton Sachsenmaier , Motor- Landmaschinen
Ktebirgen bei Rottenburg , Fernsprecher 26 !

XPuRT
MESSEN

1949

HANNOVER
22 . - 28 . APRIL

ALLGEMEINE EXPORTMESSE
20 . - 30 . MAI

TECHNISCHE EXPORTMESSE
MesseausweiseturdieAllgemeineExponmesse
ob 21. Mörzuod lör dieTechnischeExportmossi
ab 25. April1949be3den ndudrie*u. Handels¬
kammernsowieHandwerkskammernverfOabor

- ft

Asphältpläiten
Der ideale Bodenbelag für
alleVerwendungszwecke , be¬
sonders Büro - , Geschäfts - u.
Fabrikationsräume sowie In¬
dustrie - und Lagerhallen .
Seit Jahrzehnten bewährt ,
fußwann , staubfrei u . schall¬
dämmend .
Gußasphaltbeläge aller Art ,
Lieferung und Verlegung
durch

DEUTSCHE
ASPHALT - U. TIEFBAU -AG.

Stuttgart , Hasenbergsteige 5
Telefon 696 79

r ) Silberbestecke
jetz ohne tilberabgabe

2‘ teil, OM 110.—
aus rostfr. Itahl

24telt. DM60,-
Leichtmet. (A u.) „ OM 19.60
6 Kuchengab. (Süb ) DM iß.—

rottfei DM 6.60
Jedes Besteck m schon . Kasten ,
m . ah; Zubeh . wiest heterba .
Verlang . iioKatal u. Prel liste
ftoberr idiedurann , Io! nun 4
Dir kter et fand an Priva e.

verwfncfitiir rtbesierr fcrtoioaeiuartfn:

Ko ; ik - Ex - Kur „ Vial “

Wirkuno innerhalb 24 Munden
Gallerslenleictn . Gelksuht,

Gallerbifierenlitrung
Prospekt fos 'eo 'oi

ENRIQUE von Kt REIN
Augsburg &

Leiters' oferstraße 91 . Ruf 36178
hab' iklager der"Vital “- Eizeugnisse

: Schwan n jer,Reutlingen ( 3 )

Direkt aus Solingen

Rasierklingen
30 Tage Ziel , m . Rückgaberecht
Sorte I

die billige Klinge 100 St . 8.10
Sorte II

die Normalkünge 100 St . 2-40
Sorte III

Qualitätskllnge 100 St . 4.—
Sorte IV

für verwöhnte Ansprüche
sehr dünn 0,08 mm Lang¬
loch - Luxusklinge 100 St 3.—

Sorte V
die dünnste aller Klingen
0 .06 mm . höchste Qualität
(auch als Geschenkzwecke
geeignet ) 100 St . 7.—

Lieferung frei Empfänger . B6i
Nichtgefallen nehme ich die
Ware zurück . Auf Wunsch por¬
tofreie Nachnahme . Viele An¬
erkennungen . Genaue Adresse
und Beruf bitte angeben .

Firm * CARL BROCH
Solingen - Ohligs 101/2

Nach meiner Wiederzulas¬
sung habe ich meine

Rechlsanwaifspraxis
wieder aufgenommen .

Rechtsanwalt und Steuerberater

Dr. Herrmann, Balingen
Heinzlenstraße 13, Tel , 298

Dünnwandige , nahtos gezogene

Messingrohre
flefert

MetallrohrzLherei
KARL IMHÄUSER
(21b) Olpe in Wesüalen
Ruf 4( 6 Postfach 74

_ •

%̂ McajuchJdt '^
%WanseAn, '

C0RSANGES .MBH.R9ütlingen
Jnallenflpotliekeri&Drogerien !
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